
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgaunerſtr 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt Streik, Beirtebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rück zahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amtliches

Hublikutions- Organ

für Amts und

Gemeinde Brhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mil
neter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außerzalb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im

amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
O Goldpfg. einſch Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
ind Sonnabend vormittags 9 Uhr Anzeigen
Kößeren lmiangs verden tags vorher erbeten.

eiegr Adree e tung Annadurgbezhalle

Nr. 27 Dienstag, den 5. März 1929. n 2 ohry
Die Eröffnung der Genfer Ratstagung

Erſte Fühlungnahme in Genf.
Die Frage der Minderheiten.

Mit einer vertraulichen Sitzung begann Montag die
54 Tagung des Völkerbundrates in Genf. Jn dieſer
Sitzung wurde beſchloſſen, dem Antrag Rumäniens und
Ungärns auf Vertagung des zwiſchen den beiden Regie
rungen entſtandenen Optantenſtreitfalles ſtattzugeben. Zu
dem litauiſchen Antrag auf Hinzuziehung zu der grund
ſfätzlichen Erörterung des Minderheitenproblems
wurde der Beſchluß gefaßt, ein kleines Juriſten
komitee einzuſetzen, das die von Litauen aufgeworfene
Frage einer Vorprüſfung unterziehen ſoll. Der litauiſche
Vertreter Zaunius wird die Forderung ſeiner Regierung
vor dieſem Komitee begründen. Auf ſüdſlawiſcher Seite
beſteht ein in gleicher Richtung gehender Wunſch. Die
Stellungnahme des Juriſtenkomitees dürfte bald bekannt
gegeben werden, ſo daß unter Umſtänden mit der allge
meinen Ausſprache über das Minderheitenproblem auf
Grund des kanadiſchen und des deutſchen Antrages
begonnen werden könnte.

Der deutſche Außenminiſter

einen längeren Bericht über die internationale ſtatiſtiſche
Konferenz, die im Herbſt des vorigen Jahres in Genſ
getagt hatte. Zum Schluß berichtete der italieniſche
Senator Scialoja über die Ratifikationen der Abkommen,
die unter der Aufſicht des Völkerbundes abgeſchloſſen
worden ſind. Der Juriſtengusſchuß, der den
Antrag der litauiſchen Regierung auf Hinzuziehung zu
den Minderheitenver handlungen des Völkerbundrates
prüfen ſoll, beſteht aus folgenden Juriſten: Sir Cecil

Reichsregierung unverändert.

Mit Zuſtimmung des Reichspräſidenten.
Nach dem Fehlſchlagen des letzten Verſuchs, eine

Reichsregierung auf feſterer Grundlage zu ſchaffen, hat be
kanntlich Reichskanzler Müller feſtgeſtellt, daß im Augen
blick eine Umbildung in der gewünſchten Richtung un
möglich ſei. Sonnabend begab ſich der Reichskanzler zu
einer Beſprechung über die Lage zum Reichspräſidenten

von Hindenburg. über das Reſultat dieſer Unter
redung wurde amtlich folgendes bekanntgegeben:

Der Reichskanzler berichtete dem Reichspräſidenten
über ſeine Bemühungen, eine Regierung auf breiter Grund
läge zu ſchaffen nach den Verhandlungen mit den be
teiligten Fraktionen habe er feſtſtellen müſſen, daß zurzeit
eine ſolche Umbildung der Reichsregierung nicht möglich
ſei. Der Reichskanzler ſchlug daher dem Reichspräſidenten
vor, daß die Reichsregierung vhne Veränderung ihrer
gegenwärtigen Zuſammenſetzung im Amt verbleibe. Der
Reichspräſident ſtimmte dieſem Vorſchlag zu.

Die „Vertrauenskriſe“ der Juſtiz.
Der Juſtizhaushalt im Preußiſchen Landtag.
(656. Sitzung.) t. Berlin, 2. März.

Jm Preußiſchen Landtag wurde zunächſt die Ausſprache
zum Abſchnitt

Wohnungs und Siedlungsweſen
des Wohlfahrtsetats fortgeſetzt. Abg. Dr. Ponfick (Ot. Fr.
erklärte, der Miniſter habe die Koſten der Zwangswirtſchaft
viel zu niedrig angegeben. Der Redner trat noch für die beſſere
Betreuung der ländlichen Bevölkerung in den Wohnungs und
Siedlungsfragen ein.

Nach weiterer Debatte ſchließt die allgemeine r
um Wohnungs und Siedlungsweſen und es folgt diee inzelausſprache. Die Abſtimmungen finden in einer

ſpäteren Sitzung ſtatt.
Das Haus beginnt noch die zweite Beratung des

Juſtizhaushalts.
Abvg. Dr. Grzimek (Dem.) erſtattet den Bericht über die

n an er et Pervor daß der Etatrſam un erſi aufgeſte ei.Das Wort nimmt hierauf VBiſn miniſter Dr. Schmidt. Er

weiſt auf die auch im Hauptausſchuß anerkannte Sparſam-
keit hin, mit der der Juſtizhaushalt aufgeſtellt ſei. Dieſe
namentlich auch hinſichtlich der r er eübte Spar

ſamkeit habe natürlich dazu en daß an das geſamte Ju r
perſonal Anforderungen geſtellt werden müſſen, die zum Teil
bis an die Grenze der
benutze gern die Gelegenhe

wohnt im Hotel der polniſchen

Dr. Streſemann
e reeeeerreeeeeee

Völkerbundes zum 6 Mat d. J und verlas anſchließend e

ngsmöglichkeit gehen. Der Miniſteer Leon Kanbta den Beamten

HurſtEngland,Tun VtoJapan,Jtaklien.
BotellaSpanien, Pilotti

Streſemann und Briand.
Montag nachmittag oder Montag abend ſollten die

erſten privaten Beſprechungen zwiſchen den Außen
miniſtern und Diplomaten der einzelnen Mächte beginnen
Zunächſt ſollen die deutſchen und die engliſchen Abord
nungen ſich begegnen Eine Unterredung zwiſchen Dr.
Streſemann und Briand war in Betracht ge
zogen. Man nahm an, daß dabei auch die Utrechter Ent
hüllungen über den angeblichen Geheimpakt Frankreich
Belgien zur Sprache kommen würden.

Unter den intereſſanten Gäſten der Ratstagung be
findet ſich auch der polniſche Politiker Korfanty, der
bekanntlich die Verhaftung des Geſchäftsführers des
Deutſchen Volksbundes, U litz verurteilt hat. Korfanty

elegation. Der japaniſche
Untergeneralſekretär Sugimuri veranſtaltete einen Tee, an
dem Dr. Streſemann, der ſpaniſche Botſchafter
Quinones de Leon und der finnländiſche Außenminiſter
Procope teilnahmen. Jm Verlaufe einer Unterredung
wird die. Wage einer Ratstagung in Madridi

Das Minderheitenproblem.
Es iſt möglich, daß ſchon am Dienstag eine Minder

heitendebatte mit der Rede Streſemanns beginnt,
wenn bis dahin der deutſche Außenminiſter mit Briand
und Chamberlain Rückſprache hat nehmen können. Es
beſteht der Eindruck, daß man ſich auf deutſcher Seite auf
mündliche Darlegungen in bezug auf die Minderheiten
beſchränken will, die mehr den Charakter einer öffentlichen
Kundgebung tragen ſollen.

Angeſtellten und Arbeitern der Juftizverwal
für ihre treue Pflichterfüllung auszuſprechen

ſeinen Dank
ls eine ihrer

wichtigſten Aufgaben müſſe es die Juſtiz betrachten, in der
Ausübung der Rechtspflege den Zuſammenhang mit dem
Rechtsempfinden des Volkes zu wahren.

Die Juſtiz im preußiſchen Landtag.

(57. Sitzung.) tt. Berlin, 4. MärzDas Haus beginnt die allgemeine Ausſprache zur zweiten
Beratung des Haushalts des Juſtizminiſteriums. Als erſter
Redner kritt Abg. Heilmann (Soz.) auf die Tribüne und be
ſchäftigt ſich mit einer Anzahl von Urteilen, die aus dem Geſetz
zum Schutz der Republik reſultieren. Eine Republik, die ſich
ſtraflos beſchimpfen laſſe, verliere ihre Daſeinsberechtigung.
Beſonders kritiſiert der Redner, daß im Falle Düſter
berg das Prenzlauer Gericht den Angeſchuldigten für ſtraf
los gehalten habe trotzdem er geſägt habe die Republik
beruhe auf Meineid und Hochverrat. Die Deutſche Republik
beruhe in Wirklichkeit auf der von einer frei gewählten
Nationalver ſammlung gegebenen Weimarer Verfaſſung
Redner erinnert an die frühere Rechtſprechung bei Majeſtäts-
beleidigungen und dergl. Die Perſonalpolitik des preußiſchen
Juſtizminiſters bemühe ſich zwar, zuverläſſig zu ſein aber
es komme doch nur alle Jahre einmal vor daß ein ſozial
demokratiſcher Richter befördert werde. Der demokratiſche
Staat müſſe die Unabhängigkeit der Richter wahren, aber die
Richter müſſen auch die Unabhängigkeit der Juſtizverwaltung
wahreng. Dr. Deerberg (Din.) ſagt, auch er ſei in der Lage
ungerechte Urteile gegen rechts zu kritiſteren. Jedenfalls
dürften Ausnahmefälle nicht daran rühren, daß die preußiſche
Juſtiz auf einer außerordentlich großen Höhe geſtanden habe.
Der Redner beleuchtet dann ausführlich en

Fall des Oberleutnants Schulz,
bei dem ein unhaltbares Urteil c worden ſei. EineReviſton müſſe kommen. Schulz ſei nicht ein Mann geweſen,
einen Mord zu be n oder anzuſtiften. Er ſei das Vorbildeines preußiſchen Sf iziers geweſen. Der Abgeordnete fordert

den Landtag auf, für die Unſchuld dieſes Mannes en
Er erinnert an die verworrenen Zuſtände der Jnflations
jahre, an den Separatismus, an die Gefahr im Weſten durch
die Franzoſen, im Oſten durch die Polen Da müſſe man
wirklich fragen, ob im Falle Schulz objektiv und ſubjektiv
überhaupt von einem Verbrechen die Rede ſein könne. Der
Miniſter möge das Unrecht gutmachen. Die Handlung eines
Mannes wie Schulz könne nicht derjenigen eines gemeinen
Verbrechers gleichgeſteltt werden. Nicht als Parteimann,
ſondern als gerecht denkender Deutſcher ſag er der Abg
Deerberg: finde an Schulz keine Schuld
Abg. Rhiel (Ztr.) will auf den Fall ulz nicht nDas et nicht Sache des Landtages. Zu loben ſei bei dieſem
Haushalt die Sparſamkeit bei der Aufſtellung Der Redner
bebandelt die Frage der Vertrauenskriſe in der Juſtia, die

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die 54. Tagung des Völkerbundrats wurde Montag in

Genf mit einer geheimen Sitzung eröffnet.
Jn Brüſſel wurde der Belgier Frank-Heine verhaftet

Er ſoll die vom „Utrechter Tageblatt“ veröffentlichten Doku
mente angeblich gefälſcht haben.

Der neugewählte Präſident der Vereinigten Staaten,
n übernahm am Montag unter großen Feierlichkeiten
ſein Amt

Jn Mexiko iſt abermals eine Revolution ausgebrochen,
die anſcheinend weite Ausdehnung gewinnt und überall ernſt
haft aufgefaßt wird.

Urteile in Magdeburg und Prenzlau forderten allerdings
ſchärfſte Kritik heraus Die Häufigkeit der Eide müſſe ein
geſchränkt werden. Jm Jntereſſe der kleinen Leute ſollte
man in Berufungsſachen auf den vorherigen Nachweis der
Zahlung der Prozeßkoſten in der erſten Jnſtanz verzichten
Zum Schluß forderte der Redner den Miniſter auf, den bis
her beſchrittenen Weg entſchloſſen weiterzugehen.

Abg. Obuch (Komm.) wendet ſich gegen das Eintreten
Dr. Deerbergs für den Oberlentnant Schulz Die Arbeiter
maſſen würden eine Haftentlaſſung nicht verſtehen.

Abg. Eichhoff (O. Vp.) meint zur Perſonalpolitik bei
größeren Gerichten müſſe das konfeſſionelle Moment voll
kommen zurücktreten und nur allein die Sachlichkeit den Aus
ſchlag geben. Eine Politiſierung der Juſtiz ſei zu vermeiden.
Seine Partei ſei auch gegen die allzu ſtarke Vermehrung der
Eide. Schließlich trug der Redner Wünſche der Beamten und

ſatz g Richter Abgwendet ſich gegen die Angriffe von rechts auf einzelne Richterdie Unabhängigkeit der Richter müſſe verknüp ein mit der
Freiheit der Kritik. Die Stellung des Preußiſchen Richter
vereins ſei ſehr zu begrüßen.

Deutſchlands größte Gabe an Amerika.
Karl-Schurz- Feier im Reichstag.

Zur Feier des 100. Geburtstages von Karl Schurz
veranſtalteten im feſtlich geſchmückten Plenarſitzungsſaal
des Reichstages die Geſellſchaft der Berliner Freunde der
Deutſchen Akademie und die Vereinigung Karl Schurz
einen gemeinſamen Feſtakt. Neben Reichskanzler Müller
und dem preußiſchen Innenminiſter Grzeſinſki ſah
man zahlreiche weitere Vertreter der Reichs und Staats S
behörden, ſowie der Stadt Berlin, eine große Anzahl von S
Parlamentariern, darunter die Abgeordneten Dr. Wirth
und Dr. Schnee, ferner auch den früheren Großadmial
von Tirpitz. Nach muſikaliſcher Einleitung begrüßte
Reichstagspräſident Lö be die Feſtver ſammlung
Den Feſtvortrag hielt der Präſident der wiſſenſchaft

lichen Abteilung der Deutſchen Akademie, Geheimrat Pro
feſſor Dr. Oncken.

Der amerikaniſche Botſchafter Sch u rm an bezeichnete
in ſeiner Rede Schurz als die

größte Gabe Deutſchlands an Amerika.
Nach der Rede nahm noch Profeſſor Dr. Albert B.

Fa u ſt von der Cornell-Univerſität, Jthaca, Newyork, das
Wort. Das Finale der Rheiniſchen Symphonie von
Schumann beendete die Feier, der übrigens auch eine be
ſondere Abordnung der Burſchenſchaft Frankoniag aus
Bonn, deren Mitglied Schurz war, beiwohnte

Hovover übernimmt die Präſidentſchaſt.

Jubel in Waſhington
Montag mittag 12 Uhr (6 Uhr abends mitteleurv

päiſcher Zeit) übernahm der neugewählte Präſident der
Vereinigten Staaten von Amerika, Hovver, ſein Amt
Der Kongreß der Union verſammelte ſich im Sitzungsſaal
des Senats im Gegenwart des ſcheidenden bisherigen
Präſidenten Coolidge und des neuen vberſten Beamten
Hvover, des geſamten Kabinetts und des Diplomatiſchen
Korps. Die übernahme des hohen Anttes erfolgte unter
den üblichen Zeremonien und entſprechenden Reden der
beteiligten Politiker

Die Vereidigung Hoovers erfolgte vor dem Eingang
zum Parlament im Angeſicht der zahlloſen Zuſchauer
durch den früheren Präſidenten Taft. Hoover fuhr mit
ſeiner Frau nach der Vereidigung ins Weiße Haus. Ex
präſident Coolidge reiſte alsbald mit Familie nach Northampton (Maſſaduſette) ab. Truppenaufmärſche, öffent
liche Konzerte, Feuerwerk und ſonſtige feſtliche Veran

ſtaltungen en den Tag ab. Die Stadt war reich
beflaggt und hallte wider vom Jubel der herbeigeſtrömten
Menſchenmaſſen



Neue Senſationen um Utrecht
Die Verhaftung des angeblichen

Dokumentenfälſchers.
Der Lebensroman eines Abenteurers.

Auf dem Brüſſeler Hauptbahnhof iſt der Belgier
Albert Frank Heine verhaftet worden, der im Verdacht
ſteht, die vom „Utrechter Tageblatt“ veröffentlichten Dokn-
mente über ein franzöſiſch-belgiſches Militärabkommen ge
fälſcht zu haben. Die Feſtnahme erfolgte in dem Augen
blick, als Heine aus dem Amſterdamer Schnellzug ſtieg
Die Frau Heines, die ihn auf dem Bahnhof erwartete
wurde ebenfalls feſtgenommen, ſpäter aber wieder auf
freien Fuß geſetzt. FrankHeine ſoll die Fälſchungen zu
gegeben haben. Gleichzeitig mit ihm ſind auch zwei
Flamenführer feſtgenommen worden.

Frank Heine wurde ſofort nach
einem eingehenden Verhör unterworfen. Nach anfäng-
lichem Leugnen legte er folgendes Geſtändnis ab: Er
habe das Dokument nicht an eine holländiſche Gruppe
ſondern an einen franzöſiſchen Journaliſten verkauft, der
es dem „Utrechter Tageblatt“ weitergab. Das Dokumen
ſei in allen Teilen gefälſcht. Er habe ſich dazu eines
alten Vertrages bedient, den zwei Staaten, zu denen aber
weder Belgien noch Frankreich gehörten, vor dem Kriege
abgeſchloſſen hätten. Er habe im alten Tert nur gering-
fügige Anderungen vorgenommen und ihn ſo auf den
Fall Belgien Frankreich zurechtgeſtutt. Die Prokokolle

ſeiner Verhaftung

Uver die Generalſtabsverhandlungen habe er im Anhang
zu dieſem alten Vertrag gefunden.

Der Verhaftete hat, wie das Pariſer „Journal“ zu
melden weiß, ein ſehr bewegtes Vorleben. Jm Jahre 191
trat er in die deutſche Marine ein, deſertierte in Buenos
Aires und begab ſich nach England. Nachdem er dort ſechs
Monate Gefängnis wegen Diebſtahls verbüßt hatte, wurde
er ausgewieſen und er kehrte nach Belgien zurück. Er
wurde Unteroffizier im belgiſchen Heere, ſpäter aber als
Deutſcher entlarvt und interniert. Jn Frankreich wurde
er wegen Fälſchung und Betrugs beſtraft und reiſte darauf
nach England. Nach Verbüßung einer weiteren Gefäng-
nisſtrafe wurde er zum zweiten Male ausgewieſen. Näch
zahlreichen anderen Abenteuern wurde er von der Ant
werpener Zeitung „Neptung“ angeſtellt. Jn Antwerpen

habe er das Wohlwollen eines kürzlich verſtorbenen
Generals gewonnen, bei dem er ſich die Papiere habe ver
ſchaffen können, die ihm ſpäter die Herſtellung der ge
fälſchten Dokumente ermöglichten.

Eine Erklärung des „UAtrechter Tageblattes“
Das „Utrechter Tageblatt“ veröffentlicht eine Erklä

rung, derzufolge weder die Direktion noch irgendein Mit
zlied der Redaktion vder des Perſonals des Blattes
ſemals unmittelbar oder mittelbar irgendwelche Ver
bindung mit einer der in Brüſſel in der Angelegenheit
der von dem Blatt veröffentlichten Geheimdokumente ver
hafteten Perſonen gehabt hat. Das „Utrechter Tageblatt“
habe außerdem, wie von anderer Seite behauptet wurde,
für dieſe Dokumente niemals auch nur einen Cent bezahlt.

Kardinal v. Faulhaber 60 Jahre.
Die Feier in München

Am 5. März 1869 wurde der jetzige Kardinalerzbiſchof
von München und Freiſing in Kloſterheidenfeld bei
Schweinfurt in Unterfranken als Sohn eines Bäcker
meiſters geboren. Er beſuchte in Würzburg das Gymna
ſium und ſtudierte dort von 1888 bis 1892 Theologie; als
Einjährig-Freiwilliger diente er 1888/89 gleichzeitig beim
9. bayeriſchen Jnfanterieregiment in Würzburg und machte
auch ſpäter ſeine militäriſchen bungen und das Offiziers
examen. Die Prieſterweihe empfing er am 1. Auguſt 1892.
Jm Jahre 1899 ließ ſich Faulhaber als Privatdozent an
der Univerſität Würzburg nieder. Als Nachfolger Dr.
Schäfers, der zum Apoſtoliſchen Vikar in Sachſen ernannt
worden war, wurde Faulhaber im Jahre 1903 ordentlicher
Profeſſor der altteſtamentariſchen Exegeſe in Straßburg.
Jm November 1910 wurde Faulhaber zum Biſchof von
Speyer ernannt. Am 26. Mai 1917 erfolgte die Ernennung
Faulhabers zum Erzbiſchof von MünchenFreiſing, als
Nachfolger des verſtorbenen Kardinals von Bettinger. Am
7. März 1921 erhielt Erzbiſchof von Faulhaber durch Papſt
Benedikt V. den Kardinalshut mit dem Kirchentitel von
St. Aunaſtaſtg. De wurde e terliche
S n ne Apoſtoltſche Prokondtar Dom
propſt Dunſtmair zelebrierte. Zu der Feier hatten ſich
t. a. eingefunden Miniſterpräſident Dr. Held und andere
Staatsminiſter ſowie Abordnungen der Behörden und
fämtlicher katholiſchen Vereine Münchens Die bayeriſche
Staatsregierung brachte am Montag in einer beſonderen
Audienz offiziell ihre Glückwünſche dar.

Revolution in Mexiko.
Mehrere Häfen geſchloſſen.

Neue revolutivnäre Bewegungen, die in Mexiko, be
ſonders in den Staaten Veracruz und Sonora aus
gebrochen ſind, ſollen nach den vorliegenden Nachrichten
ernſten Charakter tragen. Der Führer der Aufſtändiſchen
iſt Joſe Aguirre aus Senora. Er war ein enger Freund
des ermordeten Obregon, leiſtete mit dieſem zu
ſammen bei der Unterdrückung des Aufftandes de la
Huertas im Jahre 1923 Hilfe und war auch bei der
Unterdrückung des Aufſtandes der Yagui- Indianer kätig.
Sein Bruder Manuel hat ſich der augenblicklichen Be
wegung in Sonvra ebenfalls angeſchloſſen. Die Re
gierung hat ſtarke Militärkräfte gegen die Aufſtändiſchen
in Bewegung geſetzt. Die Rebellion ſoll ſich auch bereits
auf die Staaten Chihuahua, Durango, Jalisco und
Sinalog ausgedehnt haben.

Der Oberbefehl über die geſamten Regierungsſtreit
kräfte iſt dem früheren Präſidenten Calles übertragen
worden. Jn Mexiko herrſcht fieberhafte Erregung. Aus
der Hauptſtadt gehen fortgeſetzt Truppentransportzüge
in das Aufſtandsgebiet ab. Es laufen Gerüchte unt, daß
es den Aufſtändiſchen gelungen ſei, mehrere wichtige
ſtrategiſche Punkte einzunehmen. Nach Meldungen aus
MexikoStadt iſt es im Aufſtandsgebiet an verſchiedenen
Stellen bereits zu Kämpfen zwiſchen den Regierungs
truppen und den Aufſtändiſchen gekommen. Die Auf
ſtändiſchen wollen Gilbert Valenzuela zum Prä
ſidenten ausrufen. Die Häfen Veracruz und No
gales ſind geſchloſſen worden, um die Einfuhr von
Waffen zu verhindern

Arteil gegen Nobile.
Die ſchlecht vorbereitete „Jtalia“ Expedition

Die von Muſſolini eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion
gibt jetzt die Ergebniſſe ihrer Unterſuchung über Nobiles
Nordpolexpedition bekannt. Das Urteil über Nobiles Ver

halten iſt geradezu vernichtend und Nobile dürfte damit auch
in Jtalien, wo man ihn bis jetzt noch gegen die Angriffe des
Auslandes zu ſchützen verſucht hatte, als „toter Mann“ gelten.

Die Kommiffion hat mehr als 60 Sitzungen ab
gehalten und zahlreiche Zeugen vernommen, darunter den
Prager Profeſſor Behounek, der die „Jtälia“
Expedition mitgemacht hat, die Mutter des in ver Eis
wüſte verſchollenen ſchwediſchen Forſchers Malmgren
und die Mannſchaft des „Kraſſin“ jenes ruſſiſchen

Schiffes, das mehrere Mitglieder der Expedition gerettet
hat. Der durch zahlreiche techniſche Gutachten der Kom
miſſion ſie arbeitete unter dem Vorſitz des Admirals
Ropl den ergänzte Bericht kommt zu dem Schluß, daß
Nobtle den

über di
ein frühe

ten Verwaltungsreformgeſetzes verlautet,

die 51. Erſatzinfanteriebrigade. r
er ſich 3 Jahre lang im Stellungskriege an der Weſtfront

Landwehrdiviſion bis
Zum Kriegsende

Untergang des Luftſchiffes
durch ein von ihm ausgeführtes falſches Manöver ſelbſt
verſchuldet habe und daß die Expedition von Anfang an
ſchlecht vorbereitet geweſen ſei. Nicht zu rechtfertigen ſei
Nobiles Verhalten bei der Rettung der Schiffbrüchigen:
er habe ſich als erſter retten laſſen und das ſei nur
durch die phyſiſche und moraliſche Depreſſion, in der er
ſich damals befunden habe, einigermaßen zu erklären, aber
nicht zu entſchuldigen. Weſentlich beſſer kommen in dem
Bericht Nobiles Begleiter Zappi und Mariano weg.
Jhnen hatte man bekanntlich vorgeworfen, daß fie Malm
grens Tod verſchuldet hätten, aber nach den Ergebniſſen
der Unterſuchung ſcheint das nicht der Fall geweſen
zu ſein.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Ruſſiſche Dokumentenfälſcher in Berlin verhaftet.
Die Berliner Polizei hat eine Anzahl Leute verhaftet,

die eine gegen die Sowjetregierung arbeitende Fälſcher
zentrale n e et hatten und falſche politiſche Aktenſtücke

e ie r e rig e e ee Sowjetregierung enthielten. Das Dberhaupten e her rlowihm unterſtanden ein früherer Angeſtellter der ukrainiſchen
Sowjetvertretung in Berlin namens Sumarokow, ein
Baron Serjij Küſter und ein junges Mädchen aus Berlin
als Stenotypiſtin. Ein amerikaniſcher Juornaliſt namens
Knickerbocker, dem gefälſchte Papiere angeboten wurden,
überliſtete die Fälſcher und erſtattete Anzeige bei der
Polizei, ſo daß ſie die obengenannten Perſonen verhaften
konnte. Das junge Mädchen wurde wieder entlaſſen

Die Fälſcher wußten vor einem Jahre unechte Doku
mente in der amerikaniſchen Offentlichkeit zu verbreiten,
nach denen die Senatoren Borah und Norris angeb
lich für Durchführung einer ſowjetfreundlichen Propa
ganda in Amerika jeder 100 000 Dollar erhalten und dar
über quittiert hätten. Jetzt ſollten ähnliche Manipula-
tionen verſucht werden. Dabei erfolgte die Entlarvung
und Verhaftung.
Sächſiſche Verwaltungsreform.

über den Jnhalt des von der Regierung angekündig-
daß zunächſt

nicht die Beſeitigung, wohl aber der Abbau der Kreis
hauptmannſchaften durch Verſchiebung der Zuſtändigkei!
von oben nach unten und in gewiſſen Punkten auch durch
die Uberführung von Aufgaben an die Miniſterien beab
ſichtigt iſt, ferner Umbezirkungen, Bezirkszuſammenlegun
gen und Zuſammenſchlüſſe von Gemeinden. Unter den
Amtshauptmannſchaften, die für die Aufteilung in Frage
kommen, werden in erſter Linie Rochlitz, Grimma
Werdau und Flöha genannt.

Nordamerika
Deutſche Einwanderung beſchränkt.

Der Senat lehnte am Sonntag die Entſchließung ab,
durch die das neue Einwanderungsgeſetz auf ein weiteres
Jahr außer Kraft geſetzt werden ſollte. Wenn der Senat
nicht in einer Sonderſitzung, was aber ſehr un wahrſchein
lich iſt, nochmals über die Verſchiebung berät, muß Präſi
dent Hoover am 1. April die Verordnung erlaſſen, durch
die das neue Geſetz in Kraft geſetzt wird. Nach dem neuen
Geſetz wird die deutſche Einwanderungsquote von
51227 auf 24 908 geſenkt, während die engliſche, ſchottiſche
und nordiriſche Quote von 34000 auf 65 894 gehoben
wird. Die Quote des Jriſchen Freiſtaates wirrd von
28 567 auf 17724 geſenkt.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Vizepräſident der Handwerkskammer zu

Berlin, Ehrenobermeiſter Max Ludwig iſt als Mitglied
des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates berufen worden.

Weimar. Die Mehrheit der kommuniſtiſchen
Fraktion des Thüringiſchen Landtages, die
vier Abgeordneten Tentter, Schulze Fiſcher und Winckelmann,
haben es abgelehnt, entſprechend der Aufforderung der Be
zirksleitung der K. P. D. ihr Mandat niederzulegen. Darauf
ſind ſie jetzt wegen Parteiverrats aus der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands ausgeſchloſſen worden.

Stuttgart. Jm 81. Lebensjahr iſt Generalleutnant a. D.
Rudolf von Berger geſtorben. Bei Ausbruch des
Weltkrieges übernahm der damals 66jährige General zu
nächſt die ſtellvertretende 54. Jnfanteriebrigade in Ulm, ſpäter

Mit dieſer Brigade befand

Zuletzt war er Kommandeur der 26.

konnte

Baſel. Nach dem endgültigen Ergebnis wurde vei der
Volksabſtimmung am Sonntag die monsopolfreie Rege
lung der Getreide verſorgung mit 453 350 gegen
526 828 Stimmen angenommen. Die Erhöhung der ſtatiſtiſchen
Gebühren ergab 446 432 ja gegen 228 718 nein

Oslo. Jm Anſchluß an eine Sitzung des Staatsrates
wurde König Haakon von Norwegen von einem Gripve-
anfall betroffen.

Vor einer Lohnwelle?
Tarife für 22 Millionen Arbeitnehmer laufen ab.
Am 31. März laufen nicht weniger als 272 Tarifver

träge für insgeſamt 2,53 Millionen Arbeit
nehmer ab. Während ſich die Tarifabläufe des Ja
nugars in der Hauptſache auf gewiſſe Reichsbetriebe,
ſowie auf einige Bezirke der ſüddeutſchen Metallinduſtrie
erſtreckten, bezogen ſich die im Februgr abgelaufenen
Verträge vornehmlich auf die Holzinduſtrie, Sägewerke,
Textilinduſtrie uſw. Zahlenmäßig am umfangreichſten
ſind die im Monat März ablaufenden Tarife. Sie be
ziehen ſich auf 152 Tarifverträge mit insgeſamt 2162
Millionen Arbeitnehmer, d. h. über ein Drittel der tarif
ſtatiſtiſch erfaßten Arbeitnehmer. Jn der Hauptſache wer
den von dieſen Tarifen erfaßt: der Ruhrbergbau, das
Baugewerbe, die Metallinduſtrie, die chemiſche Jnduſtrie,
kommunale Betriebe, Verkehrsgewerbe uſw.

Eine große Anzahl der abgelaufenen und noch vor dem
Ablauf ſtehenden Tarife iſt bereits gekündigt wor-
den. Das gilt zumeiſt für die chemiſche Jnduſtrie, wo die
Tarife in den Bezirken Jnduſtriegebiet, Berlin, Köln,
Frankfurt a. M. uſw., gekündigt worden ſind. Jm ge
ſamten Baugewerbe laufen die Tarife Ende März auto
matiſch ab, ſo daß eine beſondere Kündigung nicht zu er
folgen braucht. Die Forderungen ſind teilweiſe recht hoch,
e noch keine Forderungen im einzelnen e

h.Nicht Wohlſtand, aber Arbeitskraft
Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmeſſe.

Jn Leipzig nahm die Frühjahrsmeſſe mit einem ein
drucksvollen Feſtakt ihren Anfang. Der Direktor des Leip
ziger Meſſeamtes, Dr. Raimund Köhler, hieß die
Ehrengäſte in einer Anſprache willkommen. Darauf nahm
der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter Dr. Krug von Nidda
das Wort. Jhm ſchloß ſich der Reichsarbeitsminiſter
Wiſſel!l mit einer Anſprache an, in der er der Früh
jahrsmeſſe im Namen der Reichsregierung vollen Erfolg
wünſchte. Zum Schluß ſprach der Leiter der Baumeſſe,
Baurat Stegemann.

Reichspräſident von Hindenburg hatdem Meſſeamt ein Telegramm geſandt, in dem er der
Frühjahrsmeſſe einen vollen Erfolg wünſcht

Frühjahrsmeſſe im Schnee.
Telephongeſpräch Waſhington Leipzig.

Der Beſuch der Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt aus dem
Jnland und aus a Ausland beſſer, als man b

ſchwier Ge j s den dteilweiſe ſchw ſchäftslage und den trch d
nte. Die Züge, darunter auch zahlreiche Sonderzüge,

laufen vielfach mit Verſpätungen ein, ſind aber gut beſetzt
Bei dem üblichen Preſſeempfang, der von über 300

Vertretern der in und ausländiſchen Preſſe beſucht war,
ſprach Geheimrat Dr. Philipp Roſenthal über die Not
wendigkeit der Exportförderung und Miniſter Wiſſell hob
in ſeiner Antwort hervor, daß es die Qualitätsarbeit ſei,
die dem deutſchen Volke die Abſatzmöglichkeit auf dem
Weltmarkt ſichere
empfang war ein Telephongeſpräch zwiſchen
Waſhington und Leipzig. Reichsminiſter Wiſſell
begrüßte den amerikaniſchen Handelsminiſter William
F. Whiting in Waſhington

„Germans to the frontl“
Deutſche an die Spittze.

Der ehemalige Großadmiral der engliſchen Flotte,
Sir Edward Seymour, iſt im Alter von 89
Jahren geſtorben. Er war während des Boxeraufſtandes
in China im Jahre 1900 Befehlshaber des engliſchen
Chinageſchwaders.
Täku zuſammengezogenen Kriegsſchiffe aller Großmächte
Als Seymour erfuhr, daß die Geſandtſchaften in Peking
von den Boxern belagert wurden, raffte er ein Landungs
korps von 2000 Mann zuſammen und verſuchte einen
Vorſtoß nach Peking. Nach einigen Tagen mußte ſich das
Expeditionskorps aber auf die Küſte zurückziehen. Auf
dem Rückzuge mußten die deutſchen Matroſenabteilungen
wiederholt durch Vorſtöße den Abzug der übrigen
Matroſenabteilungen decken.

Während des gefährlichen Abzugs gab Seymour zu
wiederholten Malen im Vertrauen auf die Entſchloſſen
heit der Deutſchen den Befehl, wenn die Situation durch
die nachdrängenden Boxer kritiſch wurde: „Germans to the
krönt“, d. h., den deutſchen Truppen wurde der Auftrag
erteilt, ſich als Verteidigung in den Rücken der Abziehen
den zu begeben und die Deckungsfront für die weiter
marſchierenden Kameraden der anderen Staaten zu bilden.
Das Ereignis wurde damals und noch lange nachher
vielfach in Wort und Bild feſtgehalten.

Schwere Bluttaten.
Zwei Opfer einer Liebestragödie.
Eine ſchwere Blüttaät ereignete ſich in einem Kraft

wagengeſchäft in Münſter. Ein dort beſchäftigter
Lackierer hatte ſchon ſeit längerer Zeit verſücht, mit einer
Kontoriſtin ein Liebesverhältnis anzuknüpfen, war aber
immer abgewieſen worden. Am Montag legte der Abge
wieſene auf dem Schreibtiſch einen Brief nieder und gab
zwei Schüſſe auf das Mädchen ab, worauf er
ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf ſchoß. Beide wurden
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft. Es beſteht kaum
noch Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten.

Kindesmord aus Verzweiflung.
In Breslau wurde die 24jährige Hausangeſtellte

Martha Greiſch aus Netſche (Kreis Sls) auf dem Haupt
bahnhof wegen Kindesmordes verhaftet.

Kind nirgends unterbringen konnte, faßte es den Ent

ei der

Eine ÜUberraſchung auf dem Preſſe

Jhm unterſtanden die damals vor

of Das Mädchenhatte ſeine Stellung verloren und da es das einjährige



ſchluß, den Knaben umzubringen. Sieſchlugihnmit
dem Kopfgegen einen Baum, ſo daß der Tod des
Kindes ſofort eintrat Nach ihrer Verhaftung legte ſie ſo
fort ein Geſtändnis ab.

Ein eigenartiger Getreidehändler.
Große Wechſelſchwindeleten in Bremen

Ein junger Bremer Geſchäftsmann, der ſeit etwa drei
Jahren einen Futtergetreidezwiſchenhandel betreibt, hat
eine Reihe von Landwirten aus der Gegend nördlich von
Hohya zu veranlaſſen gewußt, große Wechſelverbind-
lichkeiten und andere Schuldverſprechungen zu ſeinen
Gunſten einzugehen. Dieſer Geſchäftsmann begann ſeinen
Getreidehandel, ohne im Beſitz größerer Geldmittel zu
ſein. Um ſich Geldmittel zu verſchaffen, hatte er nach
nd nach eine Anzahl von Landwirten zu beſtimmen ge
wußt, von ihm ausgeſtellte Wechſel anzunehmen, ohne
daß ſie Gegenwerte in Geſtalt von Waren erhalten haben
Einige der Landwirte haben ferner zu ſeinen Gunſten
Grundſchulden bzw. Hypotheken in beträcht
licher Höhe auf ihre Höfe übernommen und dieſe Grund

ſchulden ſind dann von dem Bremer Händler bei Banken
zwecks Beleihung deponiert worden. Hierdurch ſind die
betreffenden Landwirte Verbindlichkeiten eingegängen, die
ſich auf über 300000 Mark belaufen, wovon
rund 225 000 Mark auf Wechſelſchulden und der Reſt auf
Hypotheken und Grundſchulden entfallen. Da die in An
ſpruch genommenen Landwirte für die in Frage kommen
den Summen keine gleichwertigen Vermögensſtücke be
ſitzen, ſo kommen als Verluſtträger auch die jetzigen Jn
haber der Wechſel Firmen aus Bremen, Hamburg,
und ſo weiter, in Frage. Die Unterſuchung iſt noch im
Gange.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 4. März.
Ein Reichswehrgefreiter ſterbend aufgefunden

Schwedt (Oder). Der der hieſigen Garniſon angehörende
Gefreite Benter wurde in einer Allee am Ausgang der Stadt
mit ſchweren Schädelverletzungen, die nach kürzer eit den
Tod herbeiführten, aufgefunden. Benter hatte vorher ver
ſchiedene Lokale aufgeſucht und war ſtark angetrunken.

Schwerer Unfall beim Rodeln
Apolda. Jn der Bernhardſtraße fuhr ein die ſteile

Gaſſenſtraße herabſauſender Schlitten, auf dem drei Knaben
und ein Mädchen ſaßen, in einen Laſtkraftwagen hinein
Sämtliche Kinder wurden ſchwer verletzt. Ein ſechsjähriger
Knabe, der einen Schädelbruch erlitten hatte, iſt geſtorben.

Die Kleinbahn zertrümmert ein Geſpann
Breslau. Der von Breslau kommende Kleinbahnzug der

Strecke Breslau Trebnitz fuhr in der Mitte des Dorfes
Weide in das Geſchäftsgeſpann des Bäckermeiſters Ratay
Bei dem Zuſammenprall erlitt der Bäckermeiſter einen
Schädelbruch. Die Lokomotive erfaßte auch das Pferd und
ſchleifte es zwanzig Meter weit durch die Schneemaſſen. Das
Pferd blieb tot liegen.

Zu Fuß über die Oſtſee.
Burg auf Fehmarn. Auf der Jnſel Fehmarn trafen Be

mar ein d Lolland
nicht mehr ereignet hat. S e

Rückgang der Großhandelsrichtzahl.
Berlin. Die auf den Stichtag des 27. Februar berechnete

Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichsamts iſt mit 139,6
gegenüber der Vorwoche (140,0) um 03 Prozent zurückge
gangen.

Springflutkataſtrophe in Japan.
Tokio. Durch Springfluten ſind an der Küſte der Hondo

inſel bei Choſhi ganze Ortſchaften zerſtört worden. Die Wucht
der Meeresbrandung hat die Küſte ſtreckenweiſe kilometerweit
ausgehöhlt und die Ortſchaften unter drei bis vier Meter
Hohem Schlamm begraben. Die Zahl der Opfer der Kata
ſtrophe ift noch nicht bekannnt.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

4.3. 2. 8. 2.3Weiz., märk. 220228 220228Weigzkl. f. Bln. 15,5-15,7 15,5-15.
pommerſch. NRogtkl. f. Bln. 14,6-14714,6-14.7

Rogg., märk. 204207 205 208 Raps S
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. Vikt. Erbſen 43,049,0 48,049,0

Braugerſte 218280 218 230 kl. Speiſeerbf. 27,083,027,038,0
Futtergerſte 192 202 192 202 Futtererbſen 21028,021, 028,0

Hafer., märk. 199 205 199 205 Peluſchken 24026,024026,0
pommerſch. Ackerbohnen 21028,021,028,0
weſtpreuß. NWicken 27029,027,0290Weenmehl Lupin, blaue 16,017,016,0-17,0P 100 kg fr. Lupin, gelbe 22028,022,0280
Bl br inkl. Seradella 48058,0 48058.0Sack (feinſt. Rapskuchen 204206 20Mrt. u. Not 265 50026,5 800 Leinkuchen 25 125,6 25, 125,6

Hoggenmehl Trockenſchtzl. a 146 149
v. 100 kg fr. SoyaSchrot 23328,5 28.323.5
Berlin bvr. Torfml. 30/70intl. Sact 27.4295 27, 429 Kartoffelflck. 21.021,5121.8-22.0

Lokales und Provinzielles.

Wie wird das Wetter im März Der
Aſtrometeorologe Adolf Brieskorn ſtellt folgende mutmaßliche
Prognoſe für März. Der Monat trägt noch zeitweiſe recht
winterlichen Charakter mit Kältevorſtößen und Schneefall,
bringt aber auch einige angenehme Frühlingstage, Stürme
und vielleicht ſtellenweiſe Gewitter mit Hagel. Kritiſche Tage
allgemeiner Natur ſind um denel0, 15, 21. und 28.! An

fangs nachts kalt, örtlich Niederſchlag, dann tagsüber an
genehm. Um den 6. Trübung, neblig, nachts kalt, windig
mit Niederſchlag. Hierauf wechſelnd wolkig mit langſamer

Erwärmung gegen den 14. und ſtellenweiſe Störung
beſonders um den 11. und 16. Anſchließend nachts kalt,
tagsüber wahrſcheinlich ſonnig und mild. Am den 21. kalt,
Sturm und Riederſchlag. Nach kleiner Temperaturſteigung
mit veränderlicher Bewölkung und lokaler Störung um den
24, droht um den 28. ein Temperatur und Wetterſturz dem
wahrſcheinlich kühles, wolkiges bis unbeſtändiges, nebliges,

Zu Niederſchlag neigendes Wetter folgt.

Jeſſen,

Annaburg, 4. März 1929. Der Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie
benen hielt ſeine diesjährige Frühjahrs-Kreistagung in
Annaburg ab. Dieſe Kreiskonferenz war zum 3. März,
vormittags 10 Uhr, nach der „Neuen Welt“ in Annaburg
einberufen worden. Jnfolge eines Achſenbruchs des Autos
mie welchem die Torgauer Teilnehmer fahren wollten, kamen
die Torgauer Delegierten erſt kurz vor 12 Uhr in Annaburg
an. Der Vorſitzende der Kreisvereinigung Pfützner, eröff
nete die Tagung daher erſt mit 1/eſtündiger Verſpätung
nach 11,30 Minuten. Er begrüßte die erſchienenen Mit
glieder, Delegierten und Gäſte und bedauerte, daß die Leiter
der Behörben des Kreiſes und der Gemeinde Annaburg
nicht perſönlich erſchienen ſeien. Er gab aber der Hoffnung
Ausdruck, daß auch weiterhin ein gutes Einvernehmen des
Reichsbundes mit dieſen Behörden beſtehen werde. Der
verſpätete Beginn der Tagung machte nun auch unbedingt
eine Aenderung der Tagesordnung nötig. Die Leitung der
Verſammlung erteilte dann dem Vorſitzenden der Ortsgruppe
Annaburg, Herrn Burde, das Wort, der im Namen der
Ortsgruppe alle Anweſenden nochmals begrüßte. Dann
überbrachte der Vertreter des Bundesvorſtandes, Her Tauer
Berlin, deſſen Grüße und Wünſche und hielt im Anſchluß
daran ſein Referat über Forderung des Reichsbundes und
Rechtſprechungen. Nach einer Kranzniederlegung am Denk
mal für die im Weltkrieg gefallenen Kameraden und der
Beſichtigung der Haushaltſchule des Kriegerhinterbliebenen-
heims wurde programmäßig die Tagesordnung erledigt.

Annaburg. Der kommende Sonntag iſt der
Sonntag Lätare, d. h. freue Dich! Wir Menſchen ſollen
uns freuen, und die Natur ſoll ſich freuen. Jn alten Zeiten
begann mit dem Sonntag Lätare der Frühling der kalte
Winter mußte weichen und dem grünenden Frühling Platz
machen deſſen freute ſich die Natur wie die Menſchen Ein
altes Lied aus dem 12. Jahrhundert wurde an dieſem Tage
immer geſungen; es iſt zu lang, um es hier anzuführen, aber
die letzte Strophe ſagt Ei, ja, der herrliche Sommer zieht
ein, da ſollt Jhr alle recht fröhlich ſein. Jhr Herren mein,
der Sommer wird fein!! And das hoffen und wünſchen
wir auch in unſerer Seele Auf dieſen Sonntag fällt
nun in dieſem Jahr der 10. März, der Geburtstag der
Königin Luiſe. Er jährt ſich zum 153. Male. Da unſer
Königin Luiſe Bund nach dieſer edlen Frau benannt iſt, ſo
bedeutet dieſer Tag für uns den größten Feiertag, den wir
in würdiger Weiſe zu begehen gedenken. Den Mittelpunkt
des Abends bildet ein Vortrag unſeres Herrn Pfarrer
Schrock in Anlehnung an die Leidenszeit der Königin Luiſe
über die Oſtmarken, die in ihrem Exiſtenzkampf ſtehen als
deuiſches Gut und Wahrzeichen deutſcher Kultur. Umrahmt
wird der Vortrag durch verſchiedene Darbietungen. Alle
deutſchen Männer und Frauen und die deutſche Jugend
ſind herzlichſt willkommen und hierzu freundlichſt eingeladen.
Die Feier findet am Sonntag, den 10. März, abends um

März. ung undregulierung. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
u a über die Zahlungseinſtellung der die Elſterregulierungs-
arbeiten durchführenden Firma A. E. A. EkſtrömAltona
geſprochen. Es wurde ein Schreiben des Vorſtandes der
Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter vorgeleſen, wo
nach der Genoſſenſchaftsvorſtand die Arbeiten in eigener
Regie zu Ende zu führen gedenkt Um für die Beſchaffung
notwendiger Geräte genügend Geld flüſſig zu machen, ſind
in Berlin Verhandlungen mit Erfolg gepflogen worden.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Genoſſenſchaft ein ver
billigtes Darlehen in Höhe von 80000 Mark zur Verfügung
geſtellt wird. Die Frage, wer nun endlich die Arbeiten
beendigen wird, iſt noch nicht ſpruchreif. Bisher iſt die
Firma Etſtröm noch nicht mit Vorſchlägen an die Unter
haltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter herangetreten

Herzberg. Einen recht bedauerlichen Anfall erlitt der
in der Palombiniſtraße wohnende Fleiſcher und Händler
Albert Voigt. Als er beim Schlachten eines Rindes damit
beſchäftigt war, dasſelbe mittels einer Winde hochzudrehen,
glitt er aus, wodurch die Winde nachgab und die Laſt des
Rindes auf ihn ſtürzte. Mit ſchweren Rückgratverletzungen,
ſowie Gehirnblutung wurde V. dem Torgauer Krankenhaus
überwieſen, wo er in bedenklichem Zuſtande darniederliegt.

Torgau. Am Sonnabend hat man damit begonnen,
die Elbbrückenpfeiler freizueiſen. Die Folge dieſer Arbeiten
iſt geweſen, daß ſich das Elbeis nach der Eiſenbahnbrücke zu
in einer Ausdehnung von 200 Metern gelöſt hat und die
Elbe dort jetzt vollkommen offen iſt. Ein Teil der Schollen
wurde durch den ungeheuren Waſſerdruck unter das feſte
Eis flußabwärts gedrückt. Auf den offenen Stellen tummeln
ſich Wildenten. Heute ſoll noch das Eis unter dem Bogen
an der Brückenkopfſeite gelöſt werden, damit auch dort freie

Bahn enſteht.
Zellendorf, 1. März. Die neun Tage alte Tochter

eines hieſigen Arbeiters ſtarb unter beſonderen Umſtänden
Da der Vater des Kindes in der Trunkenheit geäußert hatte
er werde das Kind umbringen, wurde die Leiche beſchlag
nahmt. Die polizeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet.

Welzow. (Tragiſcher Tod einer Greiſin) Eine im
Armenhauſe wohnende alte Frau wurde in ihrem Stübchen
tot aufgefunden Sie hatte die Gewohnheit ſich nahe an
den wärmenden Ofen zu ſetzen und dort ein warmes
Fußbad zu nehmen, indem ſie die Waſſerſchüſſel auf glühende
Kohlen ſetzte. Am Ofen ſitzend wurde nun die Greiſin,
den Oberkörper und die Hände verbrannt, tot aufgefunden

Lübben. (Schwerer Unfall) Jn Hartmannsdorf
war der Landwirt Lehmann mit ſeinem Sohne und ſeiner
22jährigen Tochter Martha beim Bäumefällen beſchäftigt.
Als ein Baum umſiel, wurde die Tochter vom Wipfel des
Baumes zu Boden geſchleudert Sie erlitt eine Gehirn
erſchütterung und eine Lungenquetſchung und erlag bald
den ſchweren Verletzungen

Elſterwerda. (Abſturz beim Probeflug Donners
tag nachmittag /25 Uhr iſt der Landmeſſer Gütiler mit
ſeinem Flugzeug unweit der Schraubenfabrik Carl Winter
abgeſtürzt. Das Flugzeug iſt beſchädigt und muß abmontiert
werden. Güttler wurde leicht verletzt, ſein Mitfahrer ſchwerer

Wulfen (Kreis Köthen), 25. Februar. (Zu Tode ge
brüht.) Das zweieinhalbjährige Kind eines hieſigen Schweizers
ſchüttete ſich beim Herausnehmen der Kaffeekanne aus der
Ofenröhre den heißen Kaffee über Geſicht und Hände
Sas Kind ſtarb im Kreiskrankenhaus an den ſchweren
Brandwunden.

Halle a. S., 1. März Exploſion in der Papierfabrik
Auf der Eröllwitzer Papierfabrik explodierten, als der Dreher
Otto May einen eingefrorenen Schweißapparat mit einer
glühenden Eiſenſtange auftauen wollte, Karbidgaſe. Der
ſchwere Deckel des Apparates wurde drei Meter hoch
geſchleudert und traf den May auf den Kopf, ſo daß May
mit zerſchmetterter Hirnſchale tot zu Boden ſank

Halle, 1. März. (Zuſammenſtoß zwiſchen Zug und
Auto Ein Toter) Heute früh überfuhr bei dem un
bewachten Uebergang an der Straße Ruhland-Senftenberg
der Bahnſtrecke Ruhland-Lauchhammer der Perſonenzug
2130 einen von Ruhland kommenden, geſchloſſenen und mit
fünf Perſonen beſetzten Perſonenkraftwagen. Das Auto
wurde von dem Zuge etwa 300 Meter mitgeſchleift. Der
Benzintank geriet in Brand. Von den Jnſaſſen iſt der Ar
beiter Hugo Erdmann tödlich verunglückt. Schwer verletzt
wurden der Führer und Eigentümer des Automobils,
Bäckermeiſter Bruno Groß und Fräulein Elſe Erdmann.
Leichte Verletzungen trug der Maurer Max Krampel davon.
Die Verunglückten ſtammen ſämtlich aus Grünewald, Kreis
Hoyerswerda. Nach Angaben des Maurers trifft den Kraft
wagenführer die Schuld an dem Anglück, da er weitergefahren
war, obgleich ihn die Jnſaſſin Erdmann darauf aufmerkſam
gemacht hatte, daß ein Zug gepfiffen hatte.

Aderſtedt (Anhalt). Auch unſer Ort hat nunmehr ein
Ehrenmal erhalten wenn auch raſch vergänglich, denn es
iſt von jungen Leuten aus Eis und Schnee gebaut. Jn
einem Viereck ſteht die Figur eines Frontſoldaten, davor
liegt ein Eisblock, in dem die Worte „Zu Ehren unſerer
Gefallenen“ und ein Kreuz eingehauen ſind. Das ganze
zeigt, daß auch die Jugend unſerer Gefallenen im Welt
kriege gegenkt

Pr. Börnecke, 26. Februar. (Hundertmarkſcheine
als Schweinefutter) Einem hieſigen Landwirt fielen beim
Füttern der Ferkel drei HundertMarkſcheine aus der Taſche
Eines der Tiere fraß die Scheine auf. Der Landwirt
konnte gerade noch die Nummer des letzten Scheines retten

Merſeburg, 26. Februar. Beim Regierungspräſidenten
Dr. Grützner fand eine Beſprechung ſtatt, zu der ſämtliche
Landräte des Regierungsbezirkes Merſeburg, die Polizei
präſidenten von Halle Und Zeitz, die Oberbürgermeiſter von
Wittenberg und Zeitz, ſowie die Kommandeure der Schutz

Halle enfe Wittenbe i
die zu treffen ſind um den Schäden des zu e
Hochwaſſers und ſtarken Eisganges auf den Flüſſen ent
gegenzuwirken.

Rochlitz, 25. Febr. Erwachſene nehmen Konfirmanden
ſtunde. Jn letzter Zeit iſt es häufig vorgekommen, daß Er
wachſene, die nach Abſchluß ihrer Schulzeit nicht konfirmiert
worden ſind und auch an keinem Konfirmandenuntericht teil
genommen haben, ſich noch konfirmieren laſſen. Der vor
bereitende Unterricht wurde jedem bisher geſondert erteilt.
Da ſich dies aber nicht mehr durchführen läßt, werden vom
ev -luth. Pfarramt jährlich zwei UAnterrichtskurſe für Er
wachſene abgehalten, von denen der eine zu Oſtern, der andere
zu Michaelis beginnt,

Groß-Kayna, 28. Februar. Wahrſcheinlich infolge der
Glätte rutſchte der bei dem Schloſſermeiſter Sch. in Frank
leben beſchäftigte Lehrling F. aus, der eine Dachreparatur
auf der Gewerkſchaft Veſta ausführtfe.
durch die Kälte beſchädigten Lichtleitung zu nahe und erhielt
einen elektriſchen Schlag, der tödlich wirkte

Turnen, Spiel und Sport
Jugendwartetagung des Elbe-Elſter-Turngaues.

Die Jugendherberge in Annaburg war bis auf den letzten
Platz beſetzt, als der Gaujugendwart H. Miſchke (Lauch
hammer) die Zuſammenkunft mit einem TiAbend eröffnete
Lieder und Vorleſungen wechſelten in bunter Reihenfolge,
und ſehr ungern ſchied man nach dem gemeinſam geſungenen

Schlußlied. Der Sonntag wurde eingeleitet durch eine
Morgenfeier, an die ſich ſportliche Aebungen in der Turn
halle anſchloſſen. Später ergriff Studienrat Dr. Schad
(Zerbſt) daß Wort zu einem Vortrag über das Thema
Die volkserzieheriſche Bedeutung der D. T. Er führte aus
daß die Wiedergeſundung unſeres Volkes einzig und allein
nur bei der Jugend läge. Es ſei darum äußerſt wichtig,
der Jugend die Mittel und Wege zu zeigen, die nötig ſeien,
um den Turnerjugendgedanken in das Volk zu tragen. Der
Kreisjugendwart bekräftigte die Ausführungen Nach der
Mittagspauſe ging man zur techniſchen Seite der Zuſammen

die wichtigſten Schriften, die jeder beſitzen muß, wenn er
Turn oder Jugendwart iſt. Singen und Geſellſchaftsſpiele
füllten den Reſt der Tagungszeit aus. Die Gaujugend
plant zum nächſten Gaujugendtreffen der D. T. in Wunſiedel
im Fichtelgebirge vom 26. bis 28. Jult 1929 eine gemein
ſame Fahrt, verbunden mit einer Wanderung durch die
Fränkiſche Schweiz Es iſt eine ſtarke Beteiligung zu er
warten Schon in nächſter Zeit ſollen dazu ernſte Vor

bereitungen getroffen werden e e
MarktKalender.

6. März Schweinemarkt in Prettin.
8. März: Schweinemarkt in Holzdorf.
9. März Schweinemarkt in Schweinitz. e

berg eingeladen

Er kam dabei der

kunft über. Der Gaujugendwart hielt einen Vortrag über



Für die vielen wohltuenden Be-
weise der Freundschaft, Liebe und
Verehrung, sowie für den reichen
Blumenschmuck und das ehrende Ge-
leit beim Heimgange unseres lieben,
unvergeßlichen Entschlafenen

Dhristian Richter,
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten
Dank, insbesondere auch den verehrten
Schützenkameraden, der christlichen
Gemeinschaft, Herrn Pastor Schrock
und Herrn Konrektor Trautmann.

Anna Richter
geb. Kunze.

WVamilie Kunze
Annaburg, den 4. Marz 1929.

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

herzensguten Frau, unserer heben Tante,
drängt es uns, allen für die erwiesene
Teijnahme herzlichsten Dank zu sagen
Besonderen Dank für die überaus reichen
Kranzspenden und das ehrende Geleit.

Innigsten Dank auch Pastor Schrock
für die trostreichen Worte in der Kapelle
und am Grabe.

Franz Iatzund Verwandte.
Annaburg, den 4. März 1929.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden und Begräbnis unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des Maurers

Franz Polster,
ſagen wir, auch für die zahlreichen Kranz und
Geldſpenden, und das ehrende Grabgeleit herz
lichſten Dank. Ferner danken wir dem Ge
ſelligen Maurer und Zimmerer-Verein für das
bereitwillige Tragen, Stellung der Trauer
muſik und die dem Verſtorbenen erwieſenen
Ehren. Dank auch Herrn Pfarrer Schrock für
die troſtreichen Worte am Grabe und Herrn
Konrektor Trautmann für die Trauerweiſen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Witwe Pauline Polſter und Kinder.

Annaburg, den 4. März 1929.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Begräbnis unſerer lieben Irmgard ſagen wir,
auch für die zahlreichen Kranzſpenden, unſeren
herzlichſten Dank. Dank auch Herrn Pfarrer
Schäfer-Ploſſig für die Troſtesworte am Grabe,
ſowie Herrn Hauptlehrer Jödicke und der Schul
jugend für den Geſang.

Familie Mäöhius,
nebſt Großeltern.

Kol. Naundorf, den 2. März 1929.
Du warſt unſer alles, Du warſt unſer Glück,
Biſt von uns gegangen, kehrſt niemals zurück.
Wie ſchmerzt doch dem Herzen die Trennung ſo ſehr,
Wir ſehn unſer alles, unſern Liebling nicht mehr.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 6. März 1929, vormittags

12 AUhr, werden im Hofe des Gaſthofs zum Siegeskranz
ſolgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verſteigert
I vBüffet, I Harmonium, Rübenſchneider.

Die Gegenſtände ſind anderweitig gepfändet.
Ferner anſchließend:

1 Poſten nene Kacheln.
Verſammlungsort: Ofenfabrik Skriewe.

Finanzaumnt (Vollſtreckungsſtelle)

Zwangsverſteigerung.
Am 6. März 1929, vormittags 11 Ahr, ver

ſteigere ich im Gaſthofe zum goldenen Ring in Annaburg

einen Aktenſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Empfehle:

blutfriſche grüne Heringe
Am Mittwoch trifft ein

Eabliau und Goldbarſch.
Arthur Höneman, Markt 19.

Holz Verſteigerung

den 8. März 1929 von 9,30 Uhr ab im
Gaſthof „Unter den Linden“ in Holzdorf.
Förſterei Brandis. Schlag Jagen 176 a. Kiefer:

38 St. Langh. 2b mit 25,52 km (beſtellte Loſe),
368 rm Kloben, 87 rm Reis l. Kl. Schlag,
Jagen 162. Kiefer: 619 rm Kloben, 155 rin
Knüppel, 365 rin Reis J. Kl., 30 rm Reis
III, 168 rm Reis 4. Durchforſtung, Jagen
182 b. Kiefer: 15 St Langh. 2a/3b mit 7,98
fin, 89 rm Kloben, 10 rm Knüppel, 4 rm Reis
Kl. 14 rm Reis 4. Kl. Sammelhieb,
Jagen 158a. Kiefer: 1 St. Langh. 3a mit
0,60 m. 13 rm Kloben, 6 rm Knüppel. Birke
1 rm Kloben. Jagen 159a, 160a/b, 181a,
183 b 1 rm Birken-Knüppel, 62 rm Kief-
Kloben, 22 rm Knüppel.

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz beginnt. Zah
lungen werden im Termin angenommen.

Gebrauchte ad Hausmädchen
gelbe Felgen, große Ueberſetzung abhanden gekom zum 15. März oder

1. April ſuchtmen. Wiederbringer erhält

Petohnnr Frau Paula Hertel,Wilh. Kunze. Zeſen.
C

Eine Fuhre Junges, anſtändiges
Lehrfräulein
ſchneiderei geſucht. Wo?
zu erfrag. in der Exped. d. Bl

Weizenſtroh
zu verkaufen.

PIossiq,
Schulſtraße 48.

Empfehle heute Dienstag

frische grüne KReringe,
ſowie frische Seeßischèe.

G. Vritezsehe.

Kleiderseiden
Mtr. 1.50, 1.80, 1.90, 2.25, 2.50 Mk.
Barchend für Kleider, Hemden

und Unterröcke

Linon, Dowlas, Hemdentuch
in einfacher und doppelter Breite

Schürzenzeug in Leinen und Druck

Neu eingetroſſen:
Klöppelſpitzen in Reſten

Damen-Schneiderei- u. Pliſſeebrennerei

Oswin Hofmann, ny beim Schloß

Geſangbücher
vom einfachſten bis zum

S eleganteſten Einband
hält vorrätig

Hermann Steinbeiß
Buchhandlung

Zur Finsegnung!
Meine Preiſe ſind Beweiſe
Vertrauensvoll zugreifen!

Einſegnungs-Anzug
aus gutem, blauen Melton, garantiert

an

tadelloſer Sitz von e
Einſegnungs- Anzug

in Kammgarn und Cheviot bis zu dem
eleganteſten Twill- Anzug von

Prüfungs-Anzüge, Oberhemden
Kragen, HKrawatten, Handſchuhe

Einſegnungs-Kleider
aus nur guten Stoffen von

Einſegnungs- Kleider
aus Taftſeide mit Volant und
langem Armel von

Prüfungs-Kleider
in r r in Wolle, Seide,TraversSamt, moderne Glockenform v.

J
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Ernst Peschke,
Annabuürg, Ackerſtraße.

der Oberförſterei Thiergarten am Freitag,
e

Der Geſellen-

Donnerstag, d. 7. März
Haupt Perſammlung

beim Kamerad Hoppe.
Tagesordnung:
Verleſen der letzten
Riederſchrift.

Einziehen der Reſte und
Beiträge

Abrechnung vom Weih-

Freunde und Gönner
5

Anfang 8 Ahr.

Herein Annaburg
veranſtaltet am Sonnabend,
den 9. März 1929, im Gaſt

d hof zur Neuen Welt“ ſein

S Faſtnachts-
Vergnügen.

ſind herzlichſt eingeladen.
NB. Arbeitsloſe haben gegen Ausweis ermäßigten Eintritt

Der Vorstand
nachtsvergnügen.
Verleſen des Jnventars.

5. Verbands Verſammlung
in Wittenberg

Achtung!

Kaſſe.
9. Antrag Erhöhung des

Beitrags zur Sterbekaſſe.
Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen

ſämtl. Mitglieder erwünſcht.
Der Vorſitzende,

Riethdorf.

Autobeſitzer!
6. Seean des An und uto-Licht und Erſatzteile

Anlaſſer Reparaturen
T a be Vutss Auto-Akku Ladeſtation
8. Gründung einer Schieß Auto-Oel- und Benzinſtation

Auto- Reparaturen
Autogenſchweißerei
Motorradfſahrſchule.

Fritz Rödler, Annaburs,
Fernruf 253.

9 Für IhreJ Konfi4Konfirmanden
4 finden Sie bei meiner großen Auswahl S
J bestimmt das, was Sie suchen! z
J Für die Tochter Für den Sohn: 2
4 Kleiclerstoffe, Anzüge

Rips, Popeline, Epingle blau und farbig, in allen 2
S Crepe Caick Preislagen
J lndener Samt Oberhemden pin allen Farben ward ne d4 Seiden e9 EFolienne, Veloutine Berufs-Hleidung

Crépe de chine jecler Art
d

Wäsche Handschuhe 9

Fevrtigge Kleicl ev in oben angethrten Stotten
mm alle Farben und Preislagen

Carl Quehl,
c

Strümpfe

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.

7 rZur Konſtrmation!

Kleiderſtoffe in Wolle u halbwole

ſchwarze und farbige Popeline

Lindener Samt. war 4 50
von

bröpe de chine unch Eolienne- Seide

Prinzeßröcke, Schlüpfer, Hemden
Hemdhoſen, Leibchen, Strümpfe

e b iſür Knaben 1ene agee t
Selbſtbinder, Hoſenträger, Hand
ſchuhe, Taſchentücher.

Seb. Schimmeyer.
r h

Kanarienfutter Kellner-Bonhücher
empfiehlt zu haben bei

7

ehe

J. G. Fritzſche. Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Achtung!
Morgen, Mittwoch

unwiderruflich
die letzten

Bretzeln.
Riethdorf.

Mittwoch früh
friſchen Kablian,

Goldbarſch

und grüne Heringe
empfiehlt

Theobald Schunke

Prima
Räucherlachs

empfiehlt

G. Priteasehe.
Garantiert reinen

Bieuneunhonig

in 1 PfundGläſern 1,40
ſowie loſe das Pfund 1,25

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19

Apfelſtnen
u. Zitronen

empfiehlt

G. Pritzsehe.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckeret



Veilage zu Rr. 27 der Annaburger Zeitung.

Die armen Verwandte
Süße Gewohnheiten. 14000 Millionäre. Gelehrten-

proletarigat.

Wir haben uns daran gewöhnt, heute ebenſo mit
Milliarden zu jonglieren, wie und wo wir früher
von Millionen geſprochen haben. So ungefähr be
klagte ſich Dr. Streſemann in ſeiner großen Rede vor
dem Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei, als es
ihm darum ging, die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen
Verſchwendungswirtſchaft im öffentlichen wie im privaten
Leben des deutſchen Volkes nachzuweiſen Niemand hat
ihm widerſprochen und er hat auch gewiß durchaus keine
neue Wahrheit verkündet, als er ſeinem bekümmerten
Herzen mit ſo eindringlichen Worten Luft machte. Weiß
man doch nur leider zu gut, daß, ſelbſt wenn wir wieder
zu beſcheideneren Zahlenmaſſen zurückkehrten, unſere
Gläubiger, die augenblicklich wieder in Paris zu
ſammenſitzen, um über Höhe und Dauer unſerer Tribut
verpflichtungen entſcheidend zu beſtimmen doch von der
ſüßen Gewohnheit ihrer Milliardenrechnungen dem
Wutſchen Schuldner gegenüber nicht ablaſſen würden.
Sie wiſſen im Grunde doch wohl ganz gut, wie es um
uns ſteht, und Herr Dr. Schacht hat nach allem, was
man hört, kein Blatt vor den Mund genommen, um
ihnen den reinen Wein einzuſchenken, der in dieſem Fall
die notwendige Ernüchterung vielleicht noch zur Folge
haben könnte, wenn die Herren überhaupt irgendeiner
Belehrung zugänglich wären.

Wir jedenfalls können nur ungläubig die Köpfe
ſchütteln. wenn aus Amerika berichtet wird, daß man
dort nach den jetzt von allen Seiten ein laufenden Steuer
erklärungen, in dieſem Jahre mit nicht weniger als
14000 Miklionären aufwarten zu können hofft.
Dieſe eine Zahl ſchon gibt vollen Aufſchluß darüber,
wohin jetzt, ſeitdem die Kriegsfolgen ſich nun auch wirt
ſchaftlich im Großen auszuwirken beginnen, der Reich
tum der Welt unaufhaltſam zuſammenſtrömt. Neben
dieſer gigantiſchen Machtkonzentration, ganz und gar
würdig der wolkenkratzerartigen Entwicklung der ge
ſamten Lebensverhältniſſe in der Neuen Welt, kommt das
arme und immer ärmer werdende Deutſchland ſchon über
haupt nicht mehr in Betracht. Man wird ja in Deutſch
land bald nur noch Stöhnen und Jammern vernehmen,
worin jetzt ein Berufsſtand den anderen zu überbieten
ſucht. Alle Tagungen und Kongreſſe, alle Reden und
Parlamentsdebatten hallen davon wider wohl Be
weis genug dafür, wie ſchlimm es mit unſeren Erwerbs
und unſeren Exiſtenzbedingungen jetzt beſtellt iſt. Nur
ein paar Beiſpiele, beliebig herausgegriffen aus der über
fülle der täglich ſich jetzt aufdrängenden Erfahrungen

An der Berliner Univerſität ſtehen in dieſen Tagen
Hunderte von Studenten vor der recht bitteren
Tatſache daß die Anrechnung des zu Ende

n. bedingungen nicht auskommen zu können, auch wenn ihr
noch ſo viele an ſich wertvolle junge Menſchen zum Opfer
fallen. Ein grauſamer Standpunkt, mag ſein; aber iſt
dieſes Unglück nicht noch verhältnismäßig gering gegen
über der furchtbaren Fräge, was wir mit dieſem ungauf
haltſam heraufſteigenden Gelehrtenproletariat ſchließlich
einmal anfangen werden Schon wird in Juriſtenkreiſen
ganz offen und ganz offiziell einer baldigen Sperrung
der Anwaltslauf bahn das Wort geredet. Man
iſt in den Anwaltsvereinen mit einer Art Urabſtimmung
über dieſe ſchickſalsſchwere Frage beſchäftigt und bedeutende
Teile dieſer gewiß mit vollem Verantwortungsgefühl aus
gerüſteten Organiſationen haben ſich bereits für ihre Be
jahung ausgeſprochen. Noch ärger ſcheinen die Ver
hältniſſe im Bereich der Schulverwaltungen zu liegen
dort wird man binnen kurzem über 20000 Lehr
kräfte verfügen, deren Unterbringung unter den heuti
gen Zeitläuften wohl ſchon jetzt als ein Ding der Unmög
lichkeit bezeichnet werden muß. Alſo: wir ſind allenfalls
reich an Menſchen auch an guten und tüchtigen Men
ſchen, mit denen ſich ſchon ordentlich Staat machen ließe,
wenn ſie alle im Lande bleiben und ſich redlich nähren
könnten, wie es ſich gehört. Aber an Gütern und
Geldern, die man uns immer wieder abverlangt, ſind
wir arm, ſo arm, daß wir eben nicht einmal die eigenen
Kinder unſeres Volkes ſatt machen oder in lohnenden
Arbeits und Verdienſtſtellungen unterbringen können.
Wir ſind auf den Standpunkt armer Verwandten herab

geſunken, die ſich mehr oder weniger kümmerlich einrichten
müſſen, und wir müßten in der Tat, darin hat Herr Streſe
mann unzweifelhaft recht, bemüht ſein, mit Tauſenden
auszukommen, wo wir früher mit Millionen rechnen durf
ten, ſtatt von dieſen zu für uns ganz unerſchwinglich ge
wordenen Milliarden aufzuſteigen. Hier täte eine Be

wegung not, eine Volksbewegung, über alle Parteien hin
weg ins Leben gerufen, um die Maſſe und die Maßgeben
den hinter ſich herzuziehen. Wäre das nicht eher eine Auf
gabe, des Schweißes der Edlen wert, als das Geraufe um
Miniſterpoſten im Reich und in Preußen? Dr. Sy.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zehnjähriges Beſtehen des Reichsverſorgungsgerichts.
Das Reichsverſorgungsgericht blickte am 1. März 1929

auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück. Aus dieſem Anlaß
fand vor Beginn der Sitzung eine Gedenkfeier ſtatt, bei
welcher Vizepräſident Dr. Rabeling in Vertretung des
erkrankten Präſidenten Schäffer einen überblick über die
geſchichtliche Entwicklung dieſes oberſten Gerichtshofs in
Verforgungsſachen gab und auf den großen Umfang und
die ſoziale Bedeutung ſeiner Rechtſprechung auf den zahl
reichen Gebieten des Verſorgungsweſens hinwies.
Der Zwiſchenfall auf der Königsberger „Grünen Woche

Als vor einigen Tagen der rheiniſche Landwirtſchafts

Er
berg i. Pr. hielt, entfernten ſich die Vertreter der Behörden,
weil der Redner Ausfälle gegen das jetzige Regierungs
ſyſtem gemacht haben ſollte. Auf eine Frage in einer
Zeitung, ob der Oberpräſident das Verhalten ſeiner Ver
ireter auf der land wirtſchaftlichen Woche billige, läßt jetzt
der Oberpräſident von Oſtpreußen, Siehr, antworten,
daß er das Verhalten ſeiner Vertreter voll billige.
Deutſche Sozialverſicherung im Beſatzungsgebiet.

Zwiſchen dem Reichskommiſſar für die beſetzten Ge
biete und der Rheinlandkommiſſion wurde eine Verſtändi
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behörde ohne eine gewiſſe Strenge in den Zulaſſungs

a der oſſprenßiſchen Grünen Woche in Königs

gung erzielt, der zufolge die Rheinlandkommiſſion die im
Jahre 1922 erlaſſene Jnſtruktion über die Sozialverſiche
rung von Deutſchen in Beſatzungsdienſten aufhebt und
durch beſondere Richtlinien für die Beſatzung die Gel
tung der deutſchen Sozialge ſetzgebung
ſicherſtellt. Die Neuregelung gewährleiſtet den Arbeit
nehmern die Wohltaten der deutſchen Sozialgeſetzgebung
und den Verſicherungsträgern die Beitragsleiſtungen der
zur Beſatzung gehörigen Arbeitgeber
Abgewieſene Fürſtenklage gegen Lippe.

Vor dem Lippeſchen Landgericht erfolgte am Freitag
die Urteilsverkündung in dem Prozeß des ehemaligen
Fürſten zu Lippe gegen den Freiſtaat Lippe. Fürſt
Leopold forderte die Herausgabe verſchiedener in der Ge
markung Holzhauſen bei Horn gelegener Parzellen. Das
Urteil lautet folgendermaßen: „Die Klage des Fürſten
wird abgewieſen, die Koſten fallen dem Kläger zur Laſt.“
Der Fürſt hatte den Domanialvertrag aus dem Jahre
1919, durch den dieſe Parzellen in das Eigentum des
Landes Lippe übergegangen waren, wegen Jrrtums und
Zwanges angefochten.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirt

ſchaftsrates hat den verſchtedenen neuen Steuergeſetzen,
die der Reichsfinanzminiſter jetzt zum Ausgleich des Etats
defizits vorgelegt hat, zugeſtimmt, mit Ausnahnie der Vorlage,
die die Senkung der Einkommenſteuer vorſieht.

Frankfurt a. M. Der 22jährige Dreher Alfred Peſcha, ein
Mitglied des Frankfurter Reichsbanners, wurde, als er ſich
zur EbertGedenkfeier begeben wollte, von einem Drupp junger
Leute, deren Identität noch nicht feſtgeſtellt werden konnte
überfallen und erhielt einen leben s gefährlichen Stich
in n Hals. Er mußte ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht
werden.

London. Der Geſundheitszuſtand Chamberla in s ſoll
ſich ſo gebeſſert haben, daß der Miniſter Sonnabend nach Genf
zur Ratstagung fahren wird.

London. Der Miniſterpräſident des kanadiſchen Glied
ſtaates Quebeck, Taſchereau, entging nur mit knapper Not
einem Bombenanſchlag. Jn ſeinem Arbeitszimmer
wurde eine Bombe mit glimmender Zündſchnur entdeckt. Die
Gefahr konnte rechtzeitig beſeitigt werden.

Moskau. Die türkiſche Regierung hat ſich bereit
erklärt, dem Litwinow-Protokoll (Kellogg-Pakt) beizutreten
Die Unterzeichnung des Protokolls wird in allernächſter Zeit
in Moskau ſtattfinden.

„Stellenwechſel“ im Weißen Hauſe.
Coolidge, Präſident a. D.

Am 4. März wird Ealvin Coolidge, der 38. Prä
ſident der Vereinigten Staaten, das Weiße Haus in
Waſhingtan für immer verlaſſen, um dem neugewählten
Präſidenten Herbert Hoover Platz zu machen. Man weiß,
daß der Präſident der Vereinigten Staaten nach etwas
pedantiſchen politiſchen Formalitäten von Wahlmännern
gewählt wird; dieſe wieder w durch i

wählt, und zwar alle vier Jahre, da die Amtsdauer eines
Präſidenten vier Jahre währt. Der neue Präſident tritt
ſein Amt aber erſt an dem auf die Novemberwahl folgen
den März an, genau um die Mittagszeit. Der 4. März
wurde gewählt, weil am 4. März 1789 die Verfaſſung
der Vereinigten Staaten in Wirkſamkeit trat; Waſhing-
tkon, der zum Zuſtandekommen dieſer Verfaſſung viel bei
getragen hatte, trat an jenem 4 März ſein Amt als
erſter Präſident des neuen Bundesſtaates an.

Der Ubergang der Präſidentſchaft von dem alten auf
den neuen Präſidenten vollzieht ſich unter ganz be
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(6. Fortſetzung.)

Das Wieſenland, das ſie durchfuhren, prangte im hellſten
Grün Gleich einer langen Schnur zogen ſich die dicht be
buſchten runden Kronen grau ſchimmernder Weiden durch
die Landſchaft. Ab und zu tauchte ein dichtes Erlengehölz,
aus dem einzelne hohe Bäume emporraägten, in ihrem Ge
ſichtskreis auf, es ſchien im Waſſer zu wurzeln, denn von
überallher blickte das ſchimmernde Naß Das ſprießende
Schilf ließ die künftigen grünen Kuliſſen ahnen die die
heimliche Stille und Einſamkeit des geruhſam dahingleiten
den Stromes ſchützend einrahmen würden. Doch auch jetzt
atmete alles umher ländlichen Frieden Daß gar nicht weit
in der Ferne das rauſchende Leben einer Großſtadt ſich breit

machte, dem er erſt ſeit einer Woche entr an wer das
dünkte Friedrich Wilhelm zu dieſer Stunde unfaßbar, ſo
hatte ihn der Traum der ſtillen Tage eingeſponnen in ein
Jdyll von Liebe und Glück. Wie er ſich kein Daſein mehr
vorſtellen
mochte er nicht wieder die Brücke zu finden zu dem, was
vorher geweſen war.

„Suſanne, haſt du mich lieb?“
Ein träumeriſch ſeliger Blick gab ihm Antwort und ein

noch engeres Anſchmiegen der ſchlanken Glieder
Ein Küſſen, ein heißes Umfangen, dann wieder ein Ruhen

Seite an Seite, ein Schauen von Auge in Auge und ein
Träumen in den Abendfrieden hinaus

Ueber ihnen ſtand der Himmel in dunklem Blau, von
Weſten her ſchimmerte das Rot der ſinkenden Sonne, und
der friſche Abendwind griff in die Saiten, ſein Lied zu be
ginnen. Jm Röhricht begann es zu rauſchen, in kleinen
Wellen tauchte es auf und nieder, und der Rohrſperling
ſang ſeine muntere Weiſe dazu. Es ſchien, als ob alles
Leben ſich noch einmal betätigen müſſe, ehe es in nächtlichen
Schlaf verſank.

Wie eine breite ſchimmernde Brücke aus purem Gold legte
ſich der Sonnenglanz über den Strom und ſie führen mitten
inein Vor ihnen winkten ſchon die dunklen Wälder von
ltenwerder, doch die letzten Strahlen ſchienen die glücklichen

Menſchenkinder noch einmal grüßend umfangen zu wollen,
ehe der Schatten über ſie kam Ueber dem Rohr trieben

Abellen ihr verliebtes Spiel und gaukelten unſtet h
Der Himmel wurde immer klarer, ſchon färbte ſich das tiefe
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konnte ohne eine Suſanne von Bagewitz, ſo ver

Blan in liche n angenStreifen von der Ueberfülle ſeiner Glut darüber hin, als
müſſe alles ſeine Farben tragen

Der Rohrſperling hing ſich an die höchſten Halme, ließ ſich
von dem weichen Wehen hin und her wiegen und ſang ſeine
Lieder Es erklang von hier und von dort. Die Vögel am
Ufer antworteten ihm, und zu Häupten des Bootes ſtrich eine
Schar dunkler Krähen zum Walde ab, es wurde den Schwarz
röcken bänglich in dem ſchimmernden Glanz des erſterbenden
Tages, das Dunkel der Laubkronen war ihnen vertrauter.

Friedrich Wilhelm blickte ihnen nach und bemerkte den aus
den Wäldermaſſen auftauchenden Schloßturm von Alten
werder. Gleich mußte die große Biegung kommen die die
Waſſerſtraße hier machte, und an der die Behauſung von
Andreas lag„Wir wollen beim Fiſchmeiſter landen,“ ſchlug er plötzlich
vor. „Jſt es dir recht, Suſanne? Mich verlängt danach die
Glieder zu regen.“„Wie du willſt, Friedrich Wilhelm.

„Durch die Waſſerallee ſchneiden wir tüchtig ab, während
wir auf dem Fluß viele Zeit mit Kreuzen verlieren würden.

„Da ſteht der Andreas ſchon und hält nach uns Ausſchau
Vielleicht kann ich noch raſch bei Lena einſehen

Aber nur ſo lange, als ich mit dem Boot zu tun habe.“
„Jch laufe geſchwind voraus.
Das Boot legte ſich ſchan an den Steg, und Suſanne ſprang

auf die Bretter ohne die Hand von Andreas zu faſſen.
„Jſt die Lena zu Hauſe?“
Sie iſt fort, und den Jungen hat ſie gleich mitgenömmen,“

antwortete der Fiſchmeiſter und ſchritt neben Suſanne her,
ohne beim Boot mit Hand anzulegen.

„Fort? Ohne mich zu fragen, Andreas?“
Bei dem Weg, den die Leng gegangen iſt, fragt man nie

manden, nicht mal unſern Herrgott, gnädiges Fräulein.“
Die Lenag mein Gott, Andreas
„Ja, es iſt nun mal nicht anders das arme Weib hat ſich

ertränkt, und ihren Jungen hat ſie gleich mitgenommen
Suſanne ſchrie nicht auf, ſie ſammerte nicht. ſondern ſagte

traurig: „Jch hätte ihr ſo gern geholfen, daß ſie von ihrem
Mann los gekommen wäre. Nun iſt es zu ſpät.“

„Ja, nun iſt es zu ſpät. Warum müßte auch durchaus
geheiratet werden

Sie vergeſſen das Kind, Andreas.“
Ach was, ſo'n Vater iſt ſchlimmer, als keinen Vater zu

haben
„Er iſt mit dem Boot fort,

ſuchen.

en

um Mütter und Kind zu

„Wann iſt es geſchehen
„Heute in der Früh, das leere Boot trieb auf dem Waſſer,

ſie hat es ernſt gemeint mit dem Sterben. Die macht keiner
mehr lebendig Und wenn wir ſie begraben haben, dann
kann der Möller wandern, für den haben wir keinen Platz
mehr in Altenwerder“

Friedrich Wilhelm hatte alles ſchweigend angehört, auch
wie Suſanne Andreas bat, ihr Nachricht zu ſenden, wenn die
Leiche gefunden wäre.

„Jch will mit dem Pfarrer ſprechen, ſie war von Sinnen,
als ſie ſich mit dem Kind das Leben nahm Er kann ihr
ein chriſtliches Begräbnis nicht weigern.“

„So wie ich unſern Pfarrer kenne, gnädiges Fräulein,
wird er nicht nein ſagen. Der hat ſein Herz auf dem rechten
Fleck und kennt das Leben

„Wie die Toten ſich bei uns mehren
Der Fiſchmeiſter blickte Suſanne verwundert an.
Sie wiſſen wohl noch nicht, daß Inſpektor Voß heute

früh mit dem Pferde verunglückt iſt und ſeine Frau iſt an
dem Schrecken einige Stunden ſpäter geſtorben

„Der alte Voß? Nichts weiß ich davon, wir ſtecken hier
bis über die Ohren in unſerer traurigen Geſchichte. Nicht mal
die Fiſche für die herrſchaftliche Tafel ſind geliefert worden.

„Der Großvater wird es nicht merken
Das kann man nicht wiſſen Ich will doch noch hin zum

Schloß. Dem Möller mochte ich nicht damit kommen, und
meine Nichte iſt gerade fort zu ihren Leuten.“

„Laſſen Sie die Fiſche ruhig im Fiſchkaſten, Andreas auf
meine Verantwortung hin,“ ſagte Friedrich Wilhelm „Viel
leicht ſind Sie hier nötig, wenn der Möller Hilfe braucht

Suſanne ſtimmte haſtig zu, es trieb ſie heimwärts ſie
trug ſchwer an dem Tod von Lena Möller Bagewitz ſchritt
ſtumm neben ihr her und noch einer Gevatter Tod. Er
hatte mit ſeiner Senſe gewaltig ausgeholt auf Altenwerder
Das verſetzte den Ueberlebenden für eine Weile den Atem,
und die beiden hatten die Waſſerallee ſchon durchwandert,
als Suſanne ihrem Geliebten das bleiche Geſicht zuwandte
und wie entſchuldigend ſagte: „Du triffſt es ſchlecht bei uns
Friedrich Wilhelm Wie lange iſt es ſchon her, daß wir die
(etzte Tote begrüben zwei Jahre ſind vergangen, ſeitdem
Großmama ſtarb. Man wird alt hier bei uns.“

„Um ſo beſſer, Suſanne. Wir wollen uns das Recht auf
ein langes Leben nicht nehmen laſſen Gräme dich nicht,
was ſind uns all dieſe Toten, ſie vermögen unſer Glück nicht
zu trüben.“Die Toten nicht, Friedrich Wilhelm Aber wie iſt es mit
den Lebenden? Jetzt, wo ich Großvater bald gegenüber
t (l, wird mir ſo bange.“ween t t W (Fortſetzung folg



ſtimmten Zeremonken. Die beiden Präſidenten fahren
zuſammen vom Weißen Haus nach dem Kapitol, unter
deſſen Kuppelbau, im Angeſicht der Büſte Abraham Lin
colns, des populärſten aller amerikaniſchen Präſidenten,
die UÜbergabe der Präſidentenwürde ſtattfindet. Dem
feierlichen Akt wohnen die Mitglieder des Repräſen
tantenhauſes und des Senats, die Generale und Ad
mirale, die oberſten Richter, das Diplomatiſche Korps
und andere offizielle Perſönlichkeiten bei. Der neue Prä
ſident leiſtet vor dem Oberſten Bundesrichter den Eid auf
die Verfaſſung. Seine Antrittsrede, die natürlich immer
eine Programmrede iſt, hält der neue Präſident in der
ſog. Statuenhalle, wo zahlreiche Bildwerke ſtehen. Wenn
im übrigen oben geſagt wurde, daß Calvin Coolidge der
38. Präſident der Ver. Staaten geweſen ſei, ſo iſt das ſo
zu verſtehen, daß bisher ſeit Waſhington 38mal eine
Präſidenteninauguration ſtattgefunden hat; die Geſamtzahl
der Präſidenten aber betrug weniger als 38, da mehrere
Präſidenten ja zweimal gewählt worden ſind. Calvin
Coolidge will nach ſeinem Abſchied vom Weißen Hauſe
wieder An w alt werden, wie er es vor ſeiner Wahl ge
weſen iſt; ein „Bureau“ ſoll er bereits haben: ſein
„Sozius“ von einſt lebt noch und wartet auf ihn. Der
Gattin des Expräſidenten ſind von Damen aus den
Kreiſen der „oberſten Fünftauſend“ zur Erinnerung an
die ſchöne Zeit im Weißen Hauſe prachtvolle Brillanten
und Perlen geſchenkt worden.

Nah und Fern
O Mord und Selbſtmord. Jn Nürnberg ereignete ſich

im Schulhaus am Lutherplatz ein Mord und ein Selbſt
mord. Der jährige Schulhausverwalter Heinzel tötete
das jährige Dienſtmädchen Helene Stadelmann durch
einen Schuß in den Kopf. Er ſelbſt ging darauf auf den
Daächboden des Schulhauſes und tkötete ſich durch einen
Schuß in den Mund.

O Kein „ſideles Gefängnis“. Die Meldung, daß Ge
fangenen des inzwiſchen geſchloſſenen Amtsgerichtsgefäng-
niſſes in Hörde Nachturlaub erteilt und daß ihnen ihre
Kleidung hierzu ausgehändigt worden ſei, iſt unrichtig
Es trifft zu, daß Gefangene eigenmächtig während der
Nacht das Gerichtsgefängnis verlaſſen haben, wahrſchein
lich unter Benutzung von Dietrichen. Es handelt ſich um
ein kleines Gerichtsgefängnis mit einer Durchſchnitts
belegung von ſechs Leuten, bei denen nur ein Aufſichts
beamter tätig war. Dieſer iſt vorläufig ſeines Amtes
enthoben worden, das Diſziplinarverfahren gegen ihn iſt
eingeleitet-

S Sprengunglück vor einer Beerdigung. Jn Saar-
hölzbach ſollte ein Grab ausgehoben werden. Beim
Sprengen der gefrorenen Erdmaſſen ging ein Schuß zu
früh los und verletzte einen Mann lebensgefährlich ſowie
drei andere ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten

S Tragiſches Ende eines Ehepaares. Der Leiter der
Wiener Kinderklinik, Profeſſor Klemens Pirquet, und
ſeine Frau wurden in ihrer Wohnung tot aufgefunden
Die Annahme, es handele ſich nicht um einen Unfall, ſon
dern um ein freiwilliges Scheiden aus dem Leben, gewinnt

immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. Schon vor zwei Jahren
fo Pirquet einen Selbſtmordverſuch unternommen haben,
der aber mißlungen war. Er ſpräng damals aus dem
Fenſter ſeiner Wohnung und brach ſich beide Beine. Es
hieß damals, daß er durch einen unglücklichen Zufall aus
dem Fenſter geſtürzt ſei. Die Blätter bringen in ausführ
lichen Artikeln die Lebensgeſchichte des hervorragenden
Kinderarztes, mit dem eine Leuchte der öſterreichiſchen
Wiſſenſchaft erloſchen ſei.

O Franz öſiſche Belohnung für deutſche Feuerwehrleute.
Die franzöſiſche Regierung überwies den Witwen der bei
dem Brandunglück im franzöſiſchen Autopark in Mainz
tödlich Verunglückten, des Brandinſpektors Leichner und
des Oberfeuerwehrmannes Gentil, je 1000 Mark.
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(7. Fortſetzung.
„Aber Suſanne, es iſt doch ſein Wunſch Wenn du Furcht

haſt, ſo laß mich ſprechen. Morgen früh
„Nein, Friedrich Wilhelm, ich ſelber werde es ihm ſagen

Gleich heute, ſetzt Er wird in ſeinem Zimmer ſein, ich
muß allein zu ihm gehen

„Suſanne, warte doch bis morgen oder übermorgen.“
Nein ich kann nicht warten
„Denk an all das Traurige Laß die Sterbeglocke nicht

unſer Glück einläuten“
Suſanne blickte Friedrich Wilhelm erſtaunt an, ſie hatte

ihm ſolches Zartgefühl nicht zugetraut. Sie fiel ihm plötzlich
um den Hals „Friedrich Wilhelm, wie gut du biſt

Lange hielten ſie ſich ſo umſchlungen, dann ſagte Bagewitz-
„So wollen wir warten, bis ſich die Gräber geſchloſſen haben.

„Nein, nein, ich ſuche jetzt gleich den Großvater auf. Gehe
auf dein Zimmer damit Johann dich finden kann, wenn
ich ihn zu dir ſende

Sie eilte raſch dem Schloß zu, das ſchon im Dämmerlicht
der kommenden Nacht lag, nur das Gemäuer des Turmes
leuchtete noch in verſchwiegenem Rot des ſcheidenden Tages
S in dem Zimmer des Schloßherrn brannte ſchon die Lampe,

er war daheim
Friedrich Wilhelm verhielt ſeinen Schritt, von hier konnte

er die ſchlanke Geſtalt der Liebſten verfolgen, wie ſie ihrem
Ziel zuſtrebte, unverwandt, ohne zu zögern.“

„Der gerade Weg, Suſanne!“ murmelte er vor ſich hin
Heiß wallte es in ſeinem Herzen auf, und er gelobte ſich zu
dieſer Stunde, ihr zur Seite zu bleiben in Glück und Unglück
über lichte Höhen und durch dunkle Tiefen, wie das Schickſal
ſie führte

Und während er hier alſo grübelnd ſtand, trat Suſanne
in das Zimmer des Großvaters. Noch heute mußte ſie die
Frage ſtellen, die ihr auf dem Herzen brannte Bis zu deren
Beantwortung kam es ihr vor, als habe ſie ſich ihr Liebes
glück heimlich erſchlichen, und es könne ihr wieder genommen
werden, was wie eine Sonne in ihr Leben gefallen war und
aus der armen Suſanne eine reiche gemacht hatte, aus der
Geduldeten eine Siegerin

Jn dem hohen weiten Gemach brannte nur eine helle
Lampe, bei deren Schein der Kammerherr in allerhand
Papieren blätterte, die er dem Schreibtiſch entnommen hatte,

Bunte Tageschronif
Eiſenach. Der Verſicherungsoberinſpektor Richard Frank

aus Badthal warf ſich auf der Bahnſtrecke Wutha- Eiſenach
in der Nähe von Eichrodt vor einen Zug. Frank wurde der
Kopf vom Rumpf getrennt Der Grund der Tat ſoll, wie ver
lautet, geſchäftlicher Natur ſein.

Staßfurt-Leopoldshall. Jn der Sohler Werke A.G. in
Leopoldshall brach Feuer aus, das die Fabrik bis auf die
Magazine, Wohnhäuſer und Kontorgebäude vollſtändig ein
äſcherte. Durch das unerſchrockene Vorgehen der Feuerwehr
leute, die aus dem verqualmten Gebäude Benzinvorräte und
Sauerſtofflaſchen herausholten, wurde eine ſchwere Exploſion
verhindert

Erfurt. Der Flugzeugführer Hans Lange hat in dieſen
Tagen auf der Strecke Frankfurt Erfurt ſein 500 000. Flug
filometer zurückgelegt. Lange iſt von der Deutſchen Lufthanſa
für ſeine hervorragenden Erfolge zum Flugkapitän ernannt
worden.

Singen am Hohentwiel.
halle der Automobilfirma Bölle, Cein Großfeuer eingeäſchert. Infolge der Kälte konnte die
Feuerwehr das große mehrſtöckige Gebäude nicht retten,
ſondern mußte ſich auf den Schutz der angrenzenden Gebäude
beſchränken. Zahlreiche in der Halle eingeſtellte Privatwagen
ſind verbrannt.Prag. Der Oberleutnant Hugo Sidek wurde wegen Ver
untreuungen im Betrage von ungefähr zehn Millionen Kronen
verhaſtet, die ihm von einigen Privatleuten zum Ankauf von
Bauloſen anvertraut worden waren.

Kaſchau. Jm Lager der Firma Ernſt wurden beim
Deſtillieren von Terpentin in einem offenen Keſſel vier Per
ſonen verletzt. Herausſpritzendes brennendes Terpentin ſetzte
die Kleider zweier Arbeiter und zweier Arbeiterinnen in
Brand. Jn ihrer Angſt und infolge des Rauches konnten die
Leute den Ausgang nicht finden; erſt durch ein zerſchlagenes
Fenſter gelangten ſie ins Freie Die eine Frau erlitt lebens
gefährliche, die andere ſchwere Brandwunden.

Atlanta (Georgia). Bei Stone Mounton ereignete ſich
eine Exploſion eines Preßluſttanks. Acht Perſonen würden ge
tötet und fünfzehn verletzt.

Lokales und Provinzielles.
Wie ſind erfrorene Bäume zu behandeln Sind

durch den Froſt an den Obſtbäumen Riſſe entſtanden ſo
müſſen ſie beim Eintritt von Tauwetter mit Baumwachs
verſchmiert werden; die Stellen ſind dann gut zu bandagieren.
Wenn die Riſſe ſo groß ſind, daß ein Bandagieren nutzlos
erſcheint, ſo muß man die Bäume zuſammenziehen. Dabei
iſt mit größter Sorgfalt zu verfahren; vor allem darf man
gute Filzunterlagen nicht vergeſſen. Nach Möglichkeit iſt
dieſe Methode zu vermeiden.

Luckenwalde. Einen ungewöhnlich ſtarken Bullen
kaufte dieſer Tage Fleiſchermeiſter Johannes Hiltmann von
hier, von dem Züchter und Mäſter Reinhold Hake, Petkus,
Das Tier iſt 3 Jahre alt, hatte 22 Zentner Fleiſchgewicht
und wurde im vergangenen Jahre mit dem Anerkennungs
preis ausgezeichnet. Es ſoll der ſchwerſte Bulle ſein, der
im Luckenwalder Schlachthof geſchlachtet wurde

Luckau. (Ein dreijähriges Kind verbrannt Als die
Gallin des Gutsarbeiters Knöfel in Görlsdorf auf kurze

Die große Lager und Reparatur
Vollmer u. Co. wurde durch

Zeit ihre Wohnung verließ ſtellte ſich das dreijährige Kind
an den heißen Ofen, um ſich zu wärmen. Da es aber u
nahe an die eiſerne Tür kam, fingen die Kleider Feuer und
das Kind trug derartig ſchwere Brandwunden auf dem
Rücken davon, daß es alsbald in das Kreiskrankenhaus
zu Luckau übergeführt werden mußte. Trotz aller ärzllichen
Bemühungen verſtarb das bedauernswerke Weſen

Kirchhain, 23 Februar. Geſtern nachmittag platzten
im Warenhaus Robert Rehfeld hierſelbſt zwei Spiegelſcheiben
unter großem Getöſe heraus Die eine mißt 2 mal 2,70
Meter, die andere iſt die daneben befindliche Bogenſcheibe
von derſelben Höhe

an dem er ſaß.
kunſtvoll geſchnitzten Möbel warfen das Licht nicht zurück,
und die ſchweren Teppiche, die bei Tage ſo farbenfroh wirkten
dämpften ſeden Laut. Der alte Herr hatte den Eintritt der
Enkelin gar nicht gemerkt.

„Großvater?“
Sie mußte den Anruf wiederholen, ehe Bagewitz den Kopf

hob und ſich ihr zuwandte
„Jſt was geſchehen, daß du unangemeldet zu mir kommſt?
„Jch muß dich ſprechen.
Hätte das nicht Zeit bis zum Abendeſſen. Du ſiehſt, daß

ich beſchäftigt bin.
„Jch muß dich ſprechen.
„Ach, wohl wegen der Lena.“
„Nein, das hätte Zeit gehabt.“
„So. Das muß in der Tat etwas Wichtiges ſein, das

ſolch ein Ereignis bei dir in den Schatten ſtellt.“ Bagewitz
drehte die Kurbel, daß das elektriſche Licht an dem großen
Kronleuchter aufflammte und in dem Zimmer plötzlich
Tageshelle verbreitete. „So ſprich.“

Er ſtand jetzt mitten im Zimmer und hatte ſich zu ſeiner
vollen Größe emporgerichtet. Aber auch Suſanne krug ihre
ſchlanken Glieder ſtolz geſtreckt, in den großen ernſten Mäd
chenaugen lag keine Furcht, noch nie hatte ſie den Großvater
derart angeblickt

„Weiß Friedrich Wilhelm, daß ich ein Sündenkind bin?“
Gleich Tropfen ſchwer wie Blei fielen die Worte von den

roten Mädchenlippen und verklangen laut und klar in dem
weiten Raum

Kammerherr von Bagewitz griff plötzlich nach einem Halt,
es war ihm, als ob alles rund um ihn her einen wunderlichen
Kreislauf begänne, ſeine Bruſt holte keuchend den Akem aus
der Tiefe während die zitternde Rechte die Lehne des wuch
tigen Seſſels packte, der ihm zur Seite ſtand.

„Woher weißt du
ich ein Sündenkind bin?“

a.“
„Jch hörte es im Kindesalter aus dem Munde eines alten

Herrn, der hier zu Gaſte war. Jch war zehn Jahre alt und
wir feierten deinen Geburtstag

„So.“ Bagewitz überlief es kalt, als er daran dachte, daß
es der Vater von Friedrich Wilhelm war, der alſo geſprochen
und es dennoch gelitten hatte, daß noch an demſelben Tage
die Vereinbarung getroffen wurde, die aus Suſanne und
einem ſeiner Söhne ein Paar machen ſollte.

„Er hat mich emporgehoben und geküßt, obwohl ich mich
wehrte. Jch war dem Weinen nahe und verſteckte mich in
den Falten des Türvorhanges, da hörte ich ſeine Frage und
ſein Lachen Man gab ihm Antwort und nannte dabei
meinen Namen.“

500 Mark, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Von ſach
verſtändiger Seite wird der Bruch auf den nachlaſſenden
Froſt zurückgeführt.

Elſterwerda, 26. Februar. (Großer Wildſchaden.)
Einen Bericht über den unermeßlichen Schaden, den der
Froſt unter dem Wild angerichtet hat, gibt die Tatſache, daß
bis Ende der Woche im Forſtrevier Schraden im Kreiſe
Liebenwerda nicht weniger als 80 Rehe und 3 Hirſche ver
hungert aufgefunden wurden. Dieſes Elend des Wildes
beſteht trotz der teilweiſe ſorgfältigen Fütterung, die mehrere
private Jagdinhaber im Schradenrevier vornehmen. Der
Fiskus, der hier große Jagdflächen beſitzt und verpflichtet
wäre, zur Linderung des Wildelends ſtark beizutragen, hat
für die 24000 Morgen der Oberförſterei Elſterwerda dem
Oberförſter ganze 50 Mark für die Wildfütterung zur Ver
fügung geſtellt. Das iſt natürlich vollkommen unzureichend
und es iſt unmöglich, die Mängel der ſtaatlichen Fürſorge
durch ein privates Eingreifen abzuſtellen

Wolfen, 23 Februar. Die Verbandsſtuben, der Anilin
und der Filmfabrik waren in den letzten kalten Tagen mit
Froſtkranken überfüllt Der größte Teil der Froſtkranken
m junge Damen, von denen über 60 erfrorene Waden

akten.
Köthen. Eine außerordentliche Unterſtützung der Er

werb loſen und Notleidenden beſchloß der Gemeinderat in
einer am Sonnabend nachmittag abgehaltenen Sitzung. Die
Erwerbsloſen erhalten eine einmalige Zuwendung von
25 RM. dazu für jedes Kind unter 14 Jahren 5 RM.
Die Sozial und Kleinrentner erhalten je 5 Zentner Briketts
Alle ſonſtigen Bedürftigen, die nicht laufend vom Wohlfahrkts
amt unterſtützt werden, erhalten auf Antrag nach dem Maße
ihrer Bedürftigkeit Zuweiſungen in bar oder Naturalien.
Jnsgeſamt iſt für dieſe Unterſtützung ein Betrag von
30000 RM. ausgeworfen worden Falls nach der Aus
zahlung der feſtgeſetzten Unterſtützungen noch Mittel verfügbar
ſind, ſoll damit eine beſondere Hilfe für Sozial und Klein
rentner durchgeführt werden. Da planmäßige Mittel für
Hilfsmaßnahmen nicht vorhanden ſind, ſoll bei der Stadt
ſparkaſſe eine ſchwebende Schuld in Höhe von 30000 RM.
aufgenommen werden

Leipzig, 28. Februar. Mit Beginn der diesjährigen
Frühjahrsmeſſe iſt die Zahl der Meſſepaläſte in der Jnnen-
ſtadt Leipzigs um zwei vermehrt werden. Jn der Peters
ſtraße wird der neue Meßpalaſt Petershof in Benutzung
genommen werden, in dem das Kunſtgewerbe, die Spiel
warenbranche und die Muſikinſtrumenteninduſtrie ein neues
Heim gefunden haben. Ein zweites neues Meßhaus, das
Süßwaren-Meßhaus, in der Grimmaiſchen Straße wird
ebenfalls zur Frühjahrsmeſſe rechtzeitig fertiggeſtellt ſein es
kann bis zu dreihundert Ausſteller aufnehmen. Mit dieſen
beiden Häuſern hat die Jnnenſtadt jetzt insgeſamt 43 Meß-
paläſte und häuſer, auch die Zahl der Ausſtellungshallen

OQuadratmete

Der Schaden beläuft ſich auf zirka

er große Raum lag im Dunklen, die

auf e um eine
Damit
große

ebenfalls zur Fr hrsme g 9
ſtehen den Ausſtellern auf dem Meſſegelände
Ausſtellungshallen zur Verfügung

Sangerhauſen, 26 Februar. Ein nicht alltäglicher
Unglücksfall trug ſich in Voigtſtädt zu. Der Sjährige Sohn
des Betriebsführers D. vom Luiſenwerk wollte einen wider
ſpenſtigen Knoten an ſeinem Schuh auflöſen und bediente ſich
dabei einer dreizinkigen Gabel. Das Inſtrument glitt ab,
und der Junge bohrte ſich die Zinken mit aller Gewalt ins
Auge Die Sehkraft iſt verloren

„Weißt du noch mehr?“
„Nein.“
Warum haſt du nie gefragt
„Es war mir verboten.
„Von wem?“

Von Dörthe und nachher von meiner Erzieherin. Ein
mal wagte ich es, Großmama nach meinen Eltern zu fragen.“

„Und die
„Antwortete, ich würde alles ſeinerzeit erfahren.
„Und jetzt?“
„Jſt die Zeit gekommen.
„Warum?“
„Weil ich mich heute mit Friedrich Wilhelm verlobt habe.
Und darum willſt du wiſſen, ob es ihm bekannt iſt
„Daß ich ein Sündenkind bin.
„Die Welt hat wie immer das Schlimmſte angenommen

Suſanne. Deine Eltern ſind vor deiner Geburt getraut
worden.

Du ſagſt mir die Wahrheit, Großvater?“

„Kennt Friedrich Wilhelm das ganze Geheimnis meiner

Geburt?“ SJa
„Und wann werde ich alles Traurige erfahren, was an

ſcheinend über der Ehe meiner Eltern liegt?“
„Wann du willſt. Aber ich glaube, daß es im Sinne

deines Verlobten iſt, wenn ich dich bitte, bis nach deiner Ver

heiratung zu warten
„Friedrich Wilhelm mag darüber beſtimmen. Groß

vater, das junge Mädchen trat zu dem alten Herrn und
griff nach ſeiner Hand „ich danke dir dafür daß du mich
krotzdem bei dir aufgenommen und behütet haſt.“

Bagewitz entzog ihr ungeduldig die Hand, die ſie küſſen
r „Jch werde mit Friedrich Wilhelm ſprechen, wo
iſt er?“

„Auf ſeinem Zimmer.
„So warte hier.
Der Kammerherr ging, Suſanne blieb allein Sie hatte

alles Licht gelöſcht, es war ihr, als könne ſie die Helle nicht
ertragen Sie öffnete die Tür zum Balkon und trat hinaus
Die Weiche der Frühlingsnacht umfing ſie, und das Licht
des langſam aufſteigenden Vollmondes verriet dem herbei
eilenden Liebſten, wo ſie ſich geborgen hatte in dem Wider
ſtreit ihrer Gefühle, in der Verwirrung der Scheu und Furcht
ſowohl wie in der verzehrenden Sehnſucht nach den Wun
dern der Liebe, die ihr ſeit heute aufgegangen waren.

„Suſannel“
Friedrich Wilhelm! So ſehr liebſt du mich daß du

alles mit mir tragen willſt, was als Schande auf meinem
Namen ruht bortſetzung folgt.
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